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| Der Kongreß Des Sieges 


Das Nürnberger Feſt erfüllt von dem Willen zum Frieden 


Nürnberg, 1. September. Zu der Eröff⸗ 
nung des großen Parteikongreſſes war die 
im reichen Schmuck ſich darbietende große 
Br bis auf den letzten Platz dicht 

etzt. 

Als die Begeiſterung, mit der der Führer 
Adolf Hitler begrüßt wurde, ſich gelegt 
hatte, eröffnete der ſtellvertretende Führer 
Rudolf Heß den Kongreß mit folgenden 
Worten: f 

„Ich eröffne den Kongreß des 5. Par- 
teitages der NSDAP., des erſten Par⸗ 
teitages nach der Machtergreifung durch 
den Nationalſozialismus. Ich eröffne 
den Kongreß des Sieges; allem 
voran ſtelle ich das Gedenken un⸗ 
ſerer Toten. Ich bitte Sie, ihnen 
zur Ehre ſich von Ihren Plätzen zu er⸗ 
heben.“ 


Der Stabschef gedachte der über 40 000 
SA.⸗ und SS.⸗Männer, die in ihrer Liebe 
zu Deutſchland verwundet wurden, und 
die g ſodann unter leiſem Trommelwirbel 
D Namen der Hunderte von Toten, die für 
die nationalſozialiſtiſche Erhebung, ermordet 
von Reaktion, Reichsbanner und Rotfront, 
tarben. Hinter dem Stabschef ſteht ein SA. 

ahnenträger mit der Blutfahne vom 9. No⸗ 
vember 1923. Nachdem der Stabschef ge⸗ 
endet, trat ein SA.⸗Mann vor und rief: 


„Sie marſchieren im Geiſt in unſeren 
Reihen mit!“ 


Dann begrüßte Heß die Angehörigen der 
„Gefallenen der Bewegung“, die Re 
gierungsvertreter und vor allem auch die Ver⸗ 
treter des Faſchismus. Er erklärte: „Die 
Tatſache, daß zwei hervorragende Führer der 
Faſchiſtiſchen Partei nach Nürnberg abgeordnet 
wurden, werten wir als neuerlichen Beweis 
der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den 
beiden großen Bewegungen Deutſchlands und 


liens. Die Freundſchaft iſt beſtimmt durch 
die Gemeinſamkeit der Grundlage ihrer Ideen 
und Handlungen: des geſunden ens 


ſchenverſtandes. 


möchte den National⸗ 
eme und den ice 


ange litiſc ee el - 
n polti e Formen gegoſſenen gejunden 
Menſchenverſtand bezeichnen. 


Damit ijt auch das 
Bean lie ander Er 
riedens begründet. 


Denn wäre es mit dem geſunden Men⸗ 
ſchenverſtand vereinbar, wenn Völker, die in 
friedlichem Ausbau Leiſtungen vollbringen, 
welche die übrige Welt in Staunen verſetzen, 

g wünſchten? Nein! Sie können 
nur eins wünſchen, daß ſie Sicherheit er⸗ 
. ee olchen Staaten, in benen 

en 
noch nicht 3 chenverſtand offenfichtlich 

Dieſer Kongreß ift als die modernſte Volks⸗ 
Tease zu bezeichnen, ſo wie das heutige 
bariet, A a modernſte Demokratie der Welt 

d, getra 


emeinſame 
altung des 


Fuhr rheit 
rung aus eigener Kraft erworben hat, in 
einem Museen Ataf der an Selle der 


toten Zahl das Lei : 
Hinblick auf die Be ee 
Mein Führer! Si 
ber Partei der Garand bes Si ge. 
Wenn andere wankten, blieben Sie st, 
recht. Wenn andere zum Kompromiß rie- 
ten, blieben Gie unbeugſam. Wenn 
andere den Mut finten ließen, verbreiteten 
Sie neuen Mut. Wenn andere von uns 
singen, 3 Sie die Fahne entſchloſſe⸗ 
Vis die Fahne als Fahne des Staates 
den Sieg kündete. Und wieder tragen Sie 
die Fahne voran. Als Führer der Nation 
hend Sie uns der Garant des End: 
fieges. 


Wir grüßen den Führer und in ihm die 
Zukunft der Nation. Stimmen Sie mit mir 
ein in den Ruf: Adolf Hitler und 
Deutſchlands Zukunft Sieg⸗ Heil! 


Nach der 7 folgte nun ein Tag an⸗ 
geſtrengter Arbeit. In den vielen Son⸗ 
derveranſtaltungen wurden die Auf⸗ 
gaben und Ziele der verſchiedenen Unterabtei⸗ 
lungen beſprochen und eine einheitliche Stel⸗ 
lungnahme zu ihnen erarbeitet. Es tagten: die 
Abteilung für Deutſche im Auslande, 
die NS-Preſſe, die Aerzte, Juriſten, 


Lehrer und Beamten, die Reichspro⸗ 
pagandaleitung u. a. m. 

Infolge der ae Redner, die zu Worte 
kommen ſollen, hat der Kongreß eine weitere 
Ausdehnung erfahren, ſo daß für Sonnabend 
vormittag und Sonntag nachmittag noch Sitzun⸗ 


gen vorgeſehen ſind. 


Auf der Jugendtagung teilte Reichs⸗ 
jugendführer Baldur von Schirach in ſei⸗ 
ner Rede u. a. mit, daß die in der Hitlerjugend 
zuſammengeſchloſſenen nationalſozialiſtiſchen nr 

enbverbände einen Stand von über 1% Mil: 
ionen Mitglieder erreicht hätten. 


Glücklichere Beziehungen zum Ausland 


Rede Dr. Dietrichs auf dem Preſſeempfang 


Bei einem großen Empfang der Weltpreſſe 
führte der Reichspreſſechef der NSDAP., Dr. 
Dietrich etwa folgendes aus: 

Auch 
weniger den aktuellen ene e 
. ſein als dem perſönlichen Er⸗ 
eben. ö $ 

Wie der Nationalſozialismus eine Bewegung 
iſt, die nicht intellektuell projektiert und nicht 
auf konſtruktiver Grundlage a wurde, 
ſondern aus dem deutſchen Volke ſelbſt her⸗ 
ausgewachſen ift und auf gefühls⸗ 
mäßtgen Werten baſiert, jo kann man den 
i in ſeinem tieſſten Weſen 
auch nicht allein verſtandesmäßig begreifen, ſon⸗ 
dern muß ihn auch irgendwie gefühlsmäßig er⸗ 
faſſen, um ihn zu dene Vielleicht iſt hier 
die Quelle jener beklagenswerten 5 
und bedauerlichen Mißverſtändniſſe, die 
das nationalſozialiſtiſche Wollen und Wirken 
weniger böswillig als aus Unkenntnis in 
der Welt herabſetzen. Ich zweifle nicht daran, 
daß es ſchwer iſt, aus einer rein liberaliſtiſchen 
gedanklichen Auffaſſung und Perſpektive das 
neue Deutſchland zu verſtehen. Liberaliſti⸗ 
ſches Denken liegt in einer anderen weltan⸗ 
52 Ebene als nationalſozialiſti⸗ 

ches Fühlen und Empfinden. Hier 
eine Brücke zu ſchlagen und den Völkern das 
Verſtändnis für einander zu erleichtern, zum 
Wohle aller, darin ſehe id eine der dank⸗ 
barſten und wertvollſten Aufgaben 
der internationalen Preſſearbeit. 

Das Dritte Reich iſt Wirklichkeit geworden. 
An der Wiege des Dritten Reiches ſtand die 
Macht der Perſönlichkeit, die ſich in 
Adolf er un verkörpert. Ihre Bedeutung 
für das Werk und für das Gelingen iſt über⸗ 
ragend. ty hat die heutige eg noch 
zu wenig Diſtanz zu dem Geſchehen dieſer 
ne um es in melthiltorif er 

ehen. 


Man muß die N der Liebe und 
Begeiſterung, die dem Führer heute aus 
allen Schichten des Volkes entgegenſtrömt, an 
eg Seite fait täglich miterleben, um zu wiſ⸗ 
en, daß diefe im ſtaatsmänniſchen Leben fo ganz 
beſondere Erſcheinung keine wirkichkeits⸗ 
fremde Konſtrulktion, ſondern eine Tat- 
ſache iſt. g 
Adolf Hitlers Fahrten durch das Land 
ſind ein einziger Triumphzug. 


Das Volk hängt am Führer. Es liebt 
ihn und vertraut ihm rückhaltlos und 
8 Grenzen. Aus dieſer einzigartigen 
lebendigen Beziehung zum Volke ſchöpft Adolf 
Hitler immer neue Kraft für ſein Werk. 


n dieſer Wechſelwirkung von Volk und 

ührer liegt aber auch eine unverſiegbare 

uele ſortſchreitender nationaler Ent⸗ 
wicklung. ; 


Wenn Sie den Aufmarſch der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Bewegung hier in Nürnberg mit die⸗ 
en Augen anjehen, dann werden Sie auch von 
Ihrem Standpunkt aus nicht die unweſentlichen 
Schattenſeiten, prast das W 
Poſitive dieſer Bewegung erkennt, und zwar 


das Poſitive für die Zuſammenarbeit auch 
der Pölker untereinander. ; 


erſpektive zu 


für Sie jollen dieje Nürnberger Tage 


ertvolle und 


Wir wiſſen, daß die Beziehungen der Staaten 


in Zukunft glücklicher und dauerhafter 


| rgeltellt werden können, wenn das Geſicht der 

Aion klar und geſchloſſen, wenn ihre 
führung verantwortlich und autoritär im 
Volke gegründet iſt. Deshalb iſt die Er⸗ 
neuerung des politiſchen Lebens in Deutſchland 
auch für die politiſche Ordnung der Nationen 
im internationalen Leben von größ⸗ 
ter Bedeutung. Die größten Zeitfragen, die 
internationaler Regelung bedürfen, verpflichten 


| 


die Völter geradezu, einer ſolchen geſunden 
und organiſchen Entwicklung in den 
einzelnen Ländern Verſtändnis entgegenzubrin⸗ 
gen, ebenſo wie ſie ſelbſt Verſtändnis für ihre 
nationalen Lebensintereſſen erwarten können. 
Gerade die Preſſe kann hier unendlich viel 
Gutes für die Geſamtheit der Völker tun. 

Wenn Sie am Sonntag unſere SA. in Zucht 
und Ordnung marſchieren ſehen, dann erblicken 
Sie in ihnen nicht militäriſche oder 
militärähnliche Formationen, wie es vielfach in 
völliger Verkennung der Tatſachen geſchieht, 
ſondern dann ſehen Sie in Ihnen die Sieger 
über den Bolſchewismus in Deutſch⸗ 
land, der einſt von hier aus die Ziviliſation der 
ganzen Welt bedrohte. Heute find dieje 
politiſchen Soldaten, die hier am Sonn⸗ 
tag durch die Straßen Nürnbergs ziehen, die 
Garanten der politiſchen Ordnung in Deutſch⸗ 
land. Und wenn dieſe politiſchen Kämpfer des 
deutſchen Volkes den Arm zum Gruß ihrem 
Führer in Treue und Gehorſam entgegenſtrecken, 
dann irren Sie ſich nicht, indem Sie ſagen, es 
iſt der römiſche Gruß, der hier ſeine Nach⸗ 
ahmung findet, jondern wiſſen. Sie dann, daß 
der nationalſozialiſtiſche Heilgruß der ur- 
deutſche Speergruß iſt, mit dem unſere 
Vorfahren jahrhundertelang zum Zeichen des 
Sieges bei Spielen und Lanzenbrechen zu grüßer 
pflegten. 


Die Proklamation des Führers 


Darauf wurde von dem bayeriſchen Innen⸗ 
miniſter Wagner die Proklamation des Füh⸗ 
rers verleſen, in der es heißt: 


Als im Jahre 1919 die nationalſozialiſtiſche 
Bewegung in das Leben gerufen wurde, um an 
die Stelle der marxiſtiſch⸗demökratiſchen Republik 
ein neues Reich zu ſetzen, ſchien dieſes Unter⸗ 
fangen eine ausſichtsloſe Torheit zu ſein. Es 
waren gerade die klügelnden Verſtandsmenſchen, 
die Dank der oberflächlichen geſchichtlichen Bil⸗ 
dung für einen ſolchen Verſuch höchſtens 
ein mitleidiges Lächeln aufzubringen 
vermochten. 


Uns Nationalſozialiſten ſchied von der bürger⸗ 
lichen intellektuellen Welt, daß wir klar die 
Vorausſetzungen für eine Ueberwindung des 
5 erkannten und danach auch han⸗ 
elten. 


Die erſte Vorausſetzung aber ergab ſich aus 
der Erkenntnis, daß man eine Macht, die ge⸗ 
willt iſt, mit Terror den Geiſt zu töten, nicht 
bricht in der frommen Meinung, durch Geiſt 
allein den Terror überwinden zu können. Die 
Anwendung nur geiſtiger Kampfmethoden hat 
ſo lange einen Sinn, als alle Teile des Voltes 
ſich bereitwillig den Reſultaten eines geiſtigen 
Ringens unterordnen. Es iſt ein Trug⸗ 
ſchluß zu glauben, daß man mit Partei⸗ 
gebilden, die jahrzehntelang mit mehr oder 


weniger kläglichen geiſtigen Waffen gefochten 
hatten, nun plötzlich heroiſche Taten würde voll⸗ 


bringen können. 


Es iſt dies auch der Grund, weshalb man 
bei alten und abgeſtandenen Organiſationen 
niemals denken darf, eine neue Führung 
könnte mit ihnen ganz andere Taten voll⸗ 
bringen. Im Gegenteil, jeder Verſuch, den 
bürgerlichen Parteien eine ihnen nicht art⸗ 
eigene Fühlung zu geben, muß zum Zwie⸗ 
ſpalt zwiſchen Leitung und An⸗ 

` Hängern führen. Die Auseinanderſetzung 
mit dem Marxismus erforderte daher von 
Anfang an eine Organiſation, die ihrem 
ganzen Weſen nach für dieſen Kampf er⸗ 
zogen und damit geeignet war. Das aber 
brauchte ſeine erforderliche Zeit 


trauen des geſamten 


Daher ſind auch die Parteitage der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Bewegung nie zu vergleichen 
geweſen mit jenen Zänkereien ſtreitſüchtiger 
Parlamentarier, Partei⸗ und Gewerkſchafts⸗ 
ſekretäre, die den Parteitagen anderer Orga- 
niſationen ihren Stempel aufprägten. Der Sinn 
der nationalſozialiſtiſchen Parteitage war: 
Erſtens dem Führer der Bewegung die Mög⸗ 
lichkeit zu bieten, zur geſamten Parteiführung 
wieder perſönlich in Beziehung zu treten; zwei⸗ 
tens die Parteigenoſſen erneut mit ihrer üh» 
rung zu verbinden; drittens alle gemeinſam in 
der Zuverſicht des Sieges zu ſtärken und vier⸗ 
tens die großen Impulſe geiſtiger und pfycho⸗ 
logiſcher für die Fortführung des Kampfes zu 
geben. 

Nach einem kurzen Ueberblick über die bis⸗ 
herigen Parteitage jagt der Führer weiter u. a.: 
Ein Wunder hat ſich in Deutſchland 
vollzogen. 

Die nationalſozialiſtiſche Revolution hat den 
Staat des Verrates und des Meineides über⸗ 
wältigt und an ſeine Stelle geſetzt wieder ein 
Reich von Ehre, Treue und Anſtän⸗ 
digkeit. Uns allen aber iſt das große Glück 
zuteil geworden, daß wir dieſe Revolution nicht 
ausführen mußten als Führer der „geſchicht⸗ 
lichen Minderheit“ gegen die Mehrheit der 
deutſchen Nation. Wir ſind froh entlaſtet, daß 
ſich das deutſche Volk am Ende unſeres Rin⸗ 
gens ſchon vor der Wende des Schickſals in fei- 
ner überwiegenden Mehrheit zu unſeren Prin⸗ 
zipien bekannt hat. So wurde es möglich, 

daß 
eine der größten Umwälzungen jajt ohne 
jedes Blutvergießen verwirklicht 

werden konnte. Daß heute die überwältigende 
Mehrheit des deutſchen Volkes in treuer Ver⸗ 
bundenheit mit dem neuen Regiment zu uns 
ſteht, empfinden wir alle als beſonderes Glück. 
Die nationalſozialiſtſche Bewegung 
Deutſche Reich, der deutſche Staat g 
Nicht nur die Wiedergewinnung der ue der 
Freiheit erfordert das freudige en 
Maſſe der Nation, auch die Fe Ah ge 
Probleme find nicht zu löſen, wenn 


i i en der Regierung vom Ver⸗ 
lingt, die Maßnahmen, dan pi laſſen. 


iſt das 
geworden. 


Es gab zu Beginn dieſes Jahres Wochen, in 
denen wir haarſcharf am Rande des bolſche⸗ 
wiſtiſchen Chaos vorbeigekommen find. Der 
rapide Abſturz im letzten Winter ſchien ſich zu 
einem vollkommenen Verfall an zu 
wollen. ; 


Wenn der Faſchismus als beiſpielgebende ge- 
ſchichtliche Tat die Rettung des italieniſchen 
Volkes vollbrachte, das hat der Nationalſozia⸗ 
lismus die Erfüllung der gleichen Miſſion im 
deutihena Volk übernommen. Wir werden daz 
her aber auch nicht dulden, daß die Träger 
der früheren Zerſtörung unſeres Volkes durch 
ihre ewig negative Tätigkeit der Zerſetzung das 
deutſche Volk weiterhin willenlos oder auch nur 
unſicher machen in einer Zeit, in der ſein gan⸗ 
zer Wille mithelfen muß, die Kataſtrophe zu ver⸗ 
meiden, die Kriſe zu überwinden. Es wird 
daher eine der wichtigſten Aufgaben der Bewe⸗ 
gung ſein, 

dieſen Zerſtörern der Widerſtandskraft 

unſeres Volkes einen unerbittlichen Kampf 

anzuſagen und durchzuführen bis zu ihrer 

völligen Vernichtung oder Unterwerfung. 
Angeſichts der internationalen Verbreitung der 
hauptſächlichſten Fermente dieſer Dekompoſition 
und der daraus reſultierenden beſonderen Ge⸗ 
fahren für Deutſchland werden wir um ſo mehr 
dafür ſorgen müſſen, aus den Seelen unſeres 
Volts den Geiſt des Zweifels genau fo wie den 
der Zaghaftigkeit oder den des Sichgehenlaſſens 
reſtlos auszutreiben. Nur wenn das 
Volk dauernd einen inneren Anteil nimmt an 
den Grundſätzen und Methoden, die ſeine Orga⸗ 
niſation tragen und bewegen, wird ein Iehen- 
diger Organismus erwachſen ſtatt einer 
toten, weil nur formalen, mechaniſtiſchen Orga: 
niſation. 

Unter den uns zur Löſung geſtellten Auf⸗ 
gaben ſteht als wichtigſte vor uns j 

die Frage der Ueberwindung der Arbeits- 

‘ loſigkeit. 
Wir ſehen ihre Gefahr nicht im rein Mate⸗ 
riellen. Was auf die Dauer in negativem 
Sinne wirkſam werden kann, iſt die materielle 
Erhaltung eines Teiles der Nation — der keine 
Arbeit findet — auf Koſten desjenigen, der in 
Arbeit ſteht. 


Es ijt weder logiſch, 5 moraliſch, Br ge: 
recht, auf die Dauer in einem Volke dem Ar⸗ 
deitstätigen. einen Teil der Früchte ſeines 
Fleißes wegzunehmen zur Erhaltung des Ar⸗ 
beitsunfähigen, ganz gleich, aus welchen Grün⸗ 
den dies erfolgt, jondern es wäre logiſch, jtatt 
von den Ergebniſſen der Arbeit wegzunehmen, 
dieje Welt zu zerteilen. Gewaltig werden die 
Anſtrengungen ſein, die wir as uns nehmen 
miijjen, um dieſes "robiem, in einer vernünfti- 
gen und nützlichen Weiſe zu löſen: Zahlreiche 
andere Aufgaben werden bewußt in den Hinter⸗ 
grund treten müſſen, um alle Kräfte der Löſung 
dieſer einen zur Verfügung zu ſtellen. 


Wir gehen Wege, für die es kaum ein ge⸗ 
ſchichtliches Vorbild gibt. Es iſt daher jederzeit 
möglich, daß ſich die eine oder andere Maß⸗ 
nahme, die wir heute treffen, als nicht wirkſam 
erweiſt. Aber es iſt dann um ſo notwendiger, 
jene ewig nur auf Ergötzung gerichtete nör⸗ 
gelnde Kritik zu verhindern! Denn ob tauſend 
Kritiker leben, iſt gleichgültig, aber nicht gleich⸗ 
gültig ijt es, ob ein Bolt beſiegt, zugrunde ge⸗ 
richtet wird und damit in einer Geſamtheit das 
Leben einbüßt. Alle die Männer, die durch ihr 
„wahnfinniges oder verbrecheriſches Verhalten 
eit dem November 1918 unſer Volk in das heu⸗ 
tige Unglück ſtürzten und die Phraſen der 

„Freiheit“, „Brüderlichkeit“ und „Gleichheit“ 
als Leitmotiv ihres Handelns aufgaben, teilen 
heute nicht Schickſal und Leid mit den Opfern 
ihrer Politik! Millionen deutſche Volksgenoſſen 
find durch fie dem härteſten Zwang aus⸗ 
geliefert worden, den es gibt. Die Not, das 
Elend und der Hunger vergewaltigen ihr Da⸗ 
ſein. Die Verführer aber allerdings genießen 
im Ausland die Freiheit, für fremden Sold 
das eigene Volt zu verleumden, dem 
Haß der Umwelt auszuliefern, ja, wollen es, 
wenn möglich, auf den Schlachtfeldern als 
wehrlos Angegrifſene niederkartätſchen laſſen. 

Indem wir das parlamentariſch⸗demokratiſche 
Prinzip negieren, vertreten wir auch auf das 
ichärfſte 

das Recht des Volkes auf die eigene 
Beſtimmung ſeines Lebens. 
Allein wir erkennen im parlamentariſchen Sy⸗ 
ſtem keinen wirklichen Ausdruck des Volkswil⸗ 


leus, ſondern wir ſehen in ihm eine Verzerrung 


desſelben, wenn nicht gar eine Verdrehung. Der 
Wille eines Volkes zur Behauptung ſeines Da⸗ 
feins tritt am erſten und nützlichſten in ſeinen 
beſten Köpfen in Erſcheinung. 


Es iſt wichtig, daß die Selbſtſicherheit der 
Führung der geſamten Organiſation in ihren 
Entſchlüſſen den Parteigenoſſen ſowohl als den 
Anhängern unbedingtes Vertrauen einflößt. Es 
ijt denkbar, daß auch ſehr weiſe Männer über 
ir nr ſchwierige Fragen zu keiner ganz voll⸗ 
kommenen Klarheit zu kommen vermögen. Allein 
es bedeutet die Kapitulation eine Führung an 
ſich, wenn ſie gerade ſolche Probleme dann der 
öffentlichen Behandlung und jeweiligen Stel- 
lungnahme übergibt. Denn fie mutet dadurch 
der breiten Maſſe mehr Urteilskraft zu, als die 
Führung ſie beſitzt. 

Unſere Gegner ſind geſchlagen, ihre eigene 
Qualität ijt als denkbar minderwertig entlarvt. 
Das einzige, was ſie glauben hoſſen zu können, 
iit, durch geſchiclte Zerſetzungsarbeit allmählich 
die nationale Disziplin zu lockern und das Ber- 
trauen untereinander und zur Führung zu er⸗ 
ſchüttern. ls ; 

Möge dieſer Parteita tag für alle dieſe Verſucher 
zu einer eindeutigen rnung werden! 


Poſener Tageblatt < 


Generaloberſt v. Blomberg 
General Göring 


Ernennungen für Verdienſte in Krieg und Frieden 


Der Reichspräſident hat den Reichswehr⸗ 
miniſter, General der Infanterie v. Blom⸗ 
berg zum Generaloberſten befördert. 

Im Rahmen anderer Beförderungen hat er 
ferner den preußiſchen Miniſterpräſidenten, 
Hauptmann a. D. Göring, Ritter des Pour 
le mérite, in Anerkennung ſeiner hervor: 
ragender Verdienſte in Krieg un i paye den 
Charakter als General der Infanterie 
verliehen. 

Die „D. A. Z.“ bringt bei dieſer Gelegenheit 
einige intereſſante Einzelheiten aus Hermann 
Görings Vergangenheit. 

Göring verließ kurz vor dem Kriege das 
Kadettenkorps mit der höchſten Auszeichnung, 
mit des Kaiſers Belobigung. Bei der Mobil- 
machung ging er als 21jähriger Leutnant ſofort 
ins Feld. 

Schon eine der erſten Gefechtshandlungen. 
die Schlacht von Mühlhauſen, bringt Görings 
een hS igſtes Kriegserlebnis!. Er 
ijt dem Dißiſionskommandeur als Patrouillen⸗ 
offizier unterſtellt und hat eine Radfahr⸗ 
patcouille aus ſeiner Kompagnie zuſammenge⸗ 
ſetzt. Morgens ſechs Uhr geht es gegen Mühl⸗ 
hauſen. In Sausheim ſchon fliehen 70 Fran⸗ 
gojen vor den fieben Deutſchen. In ſcharfem 

Tempo geht es mitten in das franzöſiſche Haupt⸗ 
quartier. Ein verſprengter Jäger hat ſich der 
Patrouille angeſchloſſen. Göring erſpäht plötz⸗ 
lich in einer Volksmenge 

auf der neuen Brücke das franzöſiſche 

Generalkommando, 

mittendrin den Kommandierenden Ge 
neral. Er vertauſcht fein Rad mit dem RES 
des Jägers und will in die franzöſiſche Offi⸗ 
iersperjammlung hineinpreſchen, den General 

au beim Genick faſſen, ihn quer vor ſich auf 
den Sattel nehmen und dann auf und davon 
mi: dem Kommandierenden Gene⸗ 
ral nach Haufe Bevor Göring den toll- 
kühnen Reiterſtreich in die Tat umſetzen kann, 
gehen einem ſeiner Leute die Nerven durch, er 
ſchießt in die franzöfiihe Gruppe. Jetzt ſtehen 
acht Mann gegen eine Armee. Unter den 
krachenden Schüſſen der “oit aig jagen die 
Deutſchen heraus aus der 

Im Lazarett von 1 liegt Görin 
an einem ſchweren Gelenkrheumatismus mit di 
eingepackten Knien, als ihm fein Freund L ver- 
zer, der zu einem Fliegerkurſus abkom⸗ 


Kein polniſch⸗ ſüdſlawiſches 
Militärbündnis 


Warſchau, l. 1 pee (Eig. Drahtbericht.) 
Geſtern in Berlin verbreitete Nachrichten 
über einen angeblich von der polniſchen Regie: 
rung in Belgrad unternommenen Schritt in 
der Richtung des Abſchluſſes eines polniſch⸗füd⸗ 
flawiſchen Militärbündniſſes werden hier als 
vollkommen unrichtig dementiert. 

Es iſt möglich, daß dieſe Gerüchte darauf zu⸗ 
rückgehen, daß ſich prominente polniſche Politiker 
zu einem Staatsbeſuch nach Südjlawien 
begeben werden, die am 10. September in der 
Stärke von 25 dem Regierungsblock angehören⸗ 
den Sejmabgeordneten und Senatoren unter der 
Führung des Oberſten Skawek und des Gejm- 
marſchalls Switalſki zu einer Rundreiſe 
nach Südſlawien abreiſen werden. 


Die Danzig⸗polniſchen 
Verhandlungen 


Naſcher Abſchluß kaum zu erwarten 


A. Warſchau, 1. September. (Eig. Drahtbericht.) 
Die Danziger Delegation für die Verhandlungen 
mit Polen über die Ausnutzung des Danziger 
Hafens durch den polniſchen Außenhandel iſt 
geſtern hier eingetroffen, und am Nachmittag 
wurden im Außen miniſterium die Verhandlun⸗ 
gen wieder aufgenommen. Sie werden heute 
weiter fortgeſetzt. Eine amtliche Verlautbarung 
über den Stand dieſer Verhandlungen iſt we⸗ 
der von polniſcher, noch von Dan: 
ziger Seite erfolgt. Von polniſcher Seite 
wird nur geſagt, daß mit einem raſchen Abſchluß 
der Verhandlungen ſchon in den nächſten Tagen 
kaum zu rechnen fei. 


Neues Preſſegeſetz in Licht 


A. WVarſchau, 1. September. (Eig. Drahtbericht.) 
Es wird demnächſt der Erl 17 eines neuen 
Preſſegeſetzes auf dem Wege einer Not⸗ 
verordnung des Staatspräſidenten erwartet. 
Nach dieſem neuen Geſetz ſoll den Zeitungen 
verboten ſein, bei Beſchlagnahmen mit 
weißen Flecken zu erſcheinen. Bei Nicht⸗ 
beſtätigung von Beſchlagnahmen wird der 
Verleger das Recht haben, Entſchädigun⸗ 
gen in Höhe der tatſächlichen Papier⸗ und 
Druckkoſten zu beantragen. 


Talſächlich innere Anleihe 


A. Warſchau, 1. September. (Eig. Drahtbericht.) 
Die halbamtliche Nachrichtenagentur, RA 
beſtätigt die in der Preſſe verbreiteten Gerüchte 
über die bevorſtehende Auflegung einer inneren 
Anleihe in Volen. AEN der „Iſtra“ wird fih 
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»mandiert ijt, am Krankenbett beſucht. 


Front zu kommen. Als Göring keine Genehmi⸗ 
ung des Kommandeurs erhält, wird er einfach 
. von eigenen Gnaden und 


flieht mit Loerzer in einer geſtohlenen 
, Maſchine an die Front. : 


Drei Tage Arreſt wegen der ſelbſtändigen Luft⸗ 


4 weiß ſich Göring zu . An 


der Front zeichnet ſich Göring durch ſeine Beob⸗ 

achtungsgabe aus, bald überreicht der Kron⸗ 
prinz Loerzer und ſeinem tapferen Beobachter 
das EK. 1. 


m perbjt 1915 ift Göring mit einem neuen 
ACH.-Großflugzeug an der Front und beginnt 
ſich ſchon einen Namen als $ agdflieger zu 
machen. 1916 wird er bei einem tollkühnen Ge⸗ 
fecht ſchwer verwundet, die Maſchine hat 
60 Treffer, Göring einen Streiff uß und einen 
ſchweren Hüftſchuß durch einen Querſchläger. 


Nach der Geneſung kommt Göring zur Jagd⸗ 
ſtaffel 26, deren Führer jein Freund Loerzer 
iſt. Auf Grund ſeiner Leiſtungen wird er im 
Mat 1917 zum Führer der Jagdſtaffel 27. er: 
nannt. 

Im Mai 1918, als Göring gerade zum Fern⸗ 
1110 ſtarten will, bringt ihm ſein Adjutant die 
Meldung: 

pi err Oberleutnant, jochen kommt vom prenz 

en Hauptquartier die Meldung, daß der 

Kai jer Ihren den Bonrlemerite verliehen 

„Deswegen brauchen Sie doch nicht jo 
. e iſt die Antwort Görings im Don⸗ 
nern der Motoren. 

Am 21. April 1918 war Manfred von 
Richthofen, der berühmte Führer des ma 
um benannten Ge ſchwaders, gefallen. Sein 

a chfolger wurde Hauptmann Reinhard, der 
im 1 5 1918 ene wee erlitt. Der Kom⸗ 
mandierende General der Luftſtreitkräfte er⸗ 
nannte Göring zum Kommandeur des ver⸗ 
waiſten Geſchwaders, und ihm ſtand die ſchwere 
A Aufgabe N das berühmte Geſchwader des gro⸗ 

t 


en Richthofen zu führen. Niemand konnte mit 
mehr N den berühmten „Nicht⸗ 
en⸗Stock“ tragen. Göring war in un⸗ 


nl agen ſchweren Kämpfen zwanzigmal 
S er geblieben. Der bächtte Kriegsorden, 
der „ Pour le mérite“ ſchmückt als Symbol des 
Dankes des oberſten eee feine Bruſt. 


der Miniſterrat «HV MM der kommenden 
Woche mit dieſem Projekt befaſſen. Von ans 
derer Seite verlautet, daß dieſe Anleihe, die 
120 Millionen Zloty bringen ſoll, zum Teil von 
den Beamten gezeichnet werden ſoll im 
Wege megtmonatiger Gehaltsabzüge. 


Die Stefan Bathorn⸗Feiern 


Krakau, 31. Auguſt. An den Feierlichleiten 
au Ehren Stefan Bathorys nahm auch der 

zaatspräſident teil. Der Kardinalprimas von 
Ungarn zelebrierte in hiſtoriſchen Pontifikal⸗ 
gewändern eine Meſſe in der Kathedrale auf 
dem Wawel. Es folgten Kranzniederlegun⸗ 
gen am Grabe Bathorys durch den Staatspräſi⸗ 
denten und durch . Delegationen. 
Dann wurde im Waweler Schloß ein Relief⸗ 
bildnis von Bathory enthüllt. 


Hausſuchungen bei polen in danzig 


Hl . che Telegrapfen-Agentur meldet, 

etzten Tagen von der Danziger 
Pal je in Ah n verſchiedener Polen, 
darunter beim d Wirkutowicz 
und Schloſſerme Her n Hausſuchun⸗ 
en vorgenommen wurden nziger es chte 
— dieſe Vorgänge und ihre Gründe ſtehen 
noch aus. 


Deutſch⸗polniſches Getialsesſicherungsabfommen 
skräftig. 

A. Warſchau, 1. September. (Eig. e 

In Nr. 35 des „Dziennik Üſtaw“ iſt das 

deutſch⸗ polniſche Sozial verſicherungsabkommen 

vom 11. Juni 1931 veröffentlicht worden. Das 

Abkommen tritt heute in Kraft. 


um die Aufhebung 
des Ausnahmezuſtands in Eſtland 


Reval, 31. Auguſt. Der Verband der ehe- 
maligen Sen der gen ſandte einen An⸗ 
trag in Sachen der Aufhebung des Ausnahme⸗ 
zuſtandes durch Allgemeininitiative an das 
arlament. Das Parlamentspräſidium wird 
ſich in den nächſten Tagen damit befaſſen. 


— — 


Sowjellommiſſar Karahan 
in Perſien 


Teheran, 30. Auguſt. Mitte September ſoll 
der L e Karaan in offizieller 
— on nach Perſien kommen. Er wird wäh⸗ 
rend ſeines Aufenthalts in Teheran Gaſt der 
perſiſchen Regierung ſein. 


Loerzer 
ſchlägt ihm vor, als ſein Beobachter an die 


Gedanken zur neuen Verfaſſung 


Im „Dziennik Bydgoſki“ leſen 
wir nachſtehende ſatiriſche Betrachtun⸗ 
gen zum neuen Verfaſſungsprojekt: 


In der neuen Verfaſſung geht es um die Er⸗ 
weiterung der Macht, aber weniger für den 
Präſidenten als für den Prätendenten. 


Im Senat werden jeg nicht Gewählte, ſon⸗ 
dern Auserwählte en 


Die Elite des Volkes bildet ſich unter zweier⸗ 
lei Vorausſetzungen: aus Vergeiſtigung oder 
durch Ernennung. Wir werden die letztere 
haben. 

* 


Bei uns gibt es auserwählten Schnaps 
(wyborowa), warum ſollte es nicht auch aus⸗ 
erwählte Leute geben? 


* 
Daraus könnte man ſchließen, daß nicht nur 
Spiritus, ſondern auch die Bürger deſtilliert 


werden können. 
* 


Wer Verſtand hatte, bekam früher einen 
Orden. Wer heute einen Orden hat, bekommt 
auch Verſtand. 


* 

Wem Gott einen Orden gab, dem gibt er 
auch Verſtand. 

* 

Die Wahlen zum Sejm werden individuell 
ſein. 
Individuen in ihm Eingang finden. 

* 


Bisher ſagte man: per aſpera ad aſtra — 
durch Mühen zu den Sternen. Jetzt wird man 
ſagen: per aſtra ad e e 


Auch das Volt betommt oft neue Holen mis 
den alten Löchern. 


* 
Wenn die polniſchen Samurains Harakiri 
begehen, dann nicht an ſich ſelber. 


— 


deulſchlands handels poliliſche 
Miſſion 


Warum kein europäiſcher „Pakt 
von Ottawa“? 


Baſel, 31. Auguſt. Staatsſekretär Dr. Poſſe 
gibt im „Berner Bund“ einen Ueberblick über 
die deutſche Handelspolitik nach der Londoner 
Konferenz, den man als Vorbereitung für die 
bevorſtehenden deutſch⸗ rer Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen betrachten kann. Er er⸗ 
klärt u. a., Deutſchland habe eine andere 
Miſſion gehabt, als auf der Londoner Kon⸗ 
ferenz in gleichem Maße aktiv zu werden * 
andere Großmächte. In ſeiner geographiſche 
und wirtſchaftlichen Lage wäre Deutſchland viel 
eher dazu berufen, eine Art von Vermitt⸗ 
lung zwiſchen den miteinander ſtreitenden 
Intereſſen der Goldländer und der Staaten mit 
entwerteter Währung zu übernehmen. Und 
Deutſchland ſei ehrlich bemüht, an der Berei⸗ 
nigung der weltwirtſchaftlichen Erweiterung 
mitzuwirken. 


Was nun dem engliſchen Weltreich mit 
Bezug auf den Pakt von Ottawa 
recht jei, das müſſe auch für den euro: 
päifhen Kontinent nach dem 
Scheitern der Konferenz billig ſein. 


Die nächſten Monate würden reg für die 
Geſtaltung des zukünftigen euros 
päiſchen Wirtſchaftsbildes entſchei⸗ 
dend ſein. Die große Stunde der 
deutſchen Handelspolitik habe gez 
ſchlagen, die es zu nutzen gelte, wenn Deutſch⸗ 
land den ſeiner Organiſationskraft und fr 
fensfreudigheit e Einfluß bewahren 


wolle. 
Mafenflucht 


aus den weltlichen Schulen 


Berlin, 1 W N In ganz Berlin 
eine Mafſenfluch aus den weltli 5 
Schulen eingeſetzt, und bel einer größeren An⸗ 

í ift der Umbitoungsprozeh zu evangeli: 
(gen Schulen in vollem Gange. In Neukölln 
jind von 11 weltlichen Schulen acht aufgelöst 


worden. eee, 


nein, die Sorgen 


aris, 31. Auguſt. (Pat.) Die „Ere Nous 
e“ veröffentlicht eine Reihe von Artikeln 
über den 


ert der franzöſiſchen Armee. In 
einem dieſer Artikel ſetzt ri der Verfaſſer mit 
den Vorwürfen ausein zader, die darauf hinaus⸗ 
laufen, daß Frankreich einer militariſti⸗ 
ſchen N ee huldige. Er warnt davor, 
den geh er von 1 8 u wiederholen, wo Frank- 
reich der glänzenden Bewaffnung des angreifen: 
den n un vorbereitete und unzulänglich 
. franzöſiſche Kräfte gegenübergeſtellt 
ha 


Der Judenzuzug nach Belgien 
25 bis 30 Prozent ſind polniſche Staatsbürger 


Brüſſel, 31. Auguſt. Das * — ar fir 
Peray vaira Flüchtlinge hat feſtgeſtellt daß 2 
bis 30 Prozent der aus Deutſchland geflüchteten 
Juden aus polniſchen Staatsbür ern 
beſtehen. Die Mehrzahl von ihnen hat ſich in 
1 erſt nach dem Kriege ange⸗ 


Das iſt eine Garantie dafür, daß keine 


Poſener 


Tageblatt 
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Die Zeiten, da man in den Vereinigten 
Staaten mit geſchmuggeltem Alkohol reich 
werden oder feine Familie vorzeitig in den Ge- 
nuß der Lebensverſicherung bringen konnte, ſind 
a nun endgültig vorbei. Die Gangſter haben 
ich mit der Tat a abge funken, fie babor J5 
umgeſtellt, die Zahl der Entführungen in USA. 


hat ſich ſeit der Aufhebung der Prohibitions⸗ 


gehört zu beſtehen, die berühmte und berüchtigte 7 
Naß 


Route der Alkoholſchiffe, die das erſehnte 

aus dem alten trinkfeſten Europa nach der 
Neuen Welt brachten. Die wichtigſten Statio⸗ 
nen dieſer Rumſtraße hießen St. Pierre und 
Miquelon. Es ſind das zwei winzige In⸗ 
ſelchen, die faſt kein Menſch kennt, die auch 
auf großen Landkarten gerade als kleine Punkte 
k net ſind und nun nach einigen Jahren 
toller Aktualität wieder in den Abgrund der 
Vergeſſenheit hinabſinken. 


St. Pierre und Miquelon ſind auch ſonſt 
merkwürdig: ſie ſind nämlich die letzten Ueber⸗ 
bleibſel eines der ag. — Kolonialreiche: 
des franzöſiſchen in Nordamerika. 


Nichts als dieſe beiden kleinen Inſelchen 
ſind Frankreich geblieben, 


zauf ihnen leben ein paar tauſend Seelen — 
vor = Bun mu 0 a es 1 50 ein 
paar ndert, und alljährli mp ierher 
eine ſtanzöſiſche et ab, um hier reiche 
Fänge zu tun. Zur Zeit, als die Rumflottillen 

ier anlegten, herrſchte ein wildes Leben und 

reiben. Auf St. Pierre wuchs eine ganze 
kleine Stadt aus dem Nichts, der Hafen wurde 
peas vergrößert, um der wachſenden Beanz 
ſpruchung genügen zu können, das Geld wurde 
mit vollen Händen ausgegeben, 


Bars und Spielhöllen entſtanden 
— Stoff für hundert atemſpannende Abenteu⸗ 


rerromane. war mit einem Schlage zu 
Ende, als der böſe Mr. Rooſevelt den ien 
eg. f 


sgt 
g r aus 


ich aus 


ſofort tot. 


in den 
tödlich ab. 


Anfang Auguſt gab es auf beiden Inſelchen 
einen richtigen Aufruhr. 


Die Bevölkerung proteſtierte gegen die 
Steuererhöhungen, 


die nötig geworden waren, um die Schulden zu 
decken, die man wegen der Hafenerweiterung 
und anderer Bautätigkeit in den vergangenen 
Jahren gemacht hatte. Die paar Mann Genz 
i Haft n konnten gegen die erregte Einwohner⸗ 
— 9 ausrichten, das Gefängnis 
ra urde geftürmt, die Gefangenen befreit, 
eulereit gemacht und 11 8 ne lpi; 

macht. in franzöſiſches erei⸗ 
ſuſahe eug, das RL e naal war, 
mußte Matroſen landen, die dann in einigen 
Stunden das ausgebrochene Chaos wieder in 
Ordnung verwandelten. 


wirts Inis 
boren hat. 
wohl. 


Die ruſſiſche 
Hunger ⸗Kataſtrophe 
Sollen Millionen von Menichen in Rußland 
verhungern? 

Von Dr. Ewald Am mende 
Generalſekretär der Europäiſchen Nationalitäten⸗Kongreſſe. 
(Schluß) 


Eine bezeichnende Auseinanderſetzung. 
Der „Temps“ berichtet aus Moskau, daß die in der Preſſe 


veröffentlichte Denkſchrift des Generalſekretärs der Europäiſchen 


Nationalitäten⸗Kongreſſe Dr. E. Ammende zur ruſſiſchen Hun⸗ 


gersnot in Moskau ſehr beachtet (tres remarqué) worden ijt 


und ſtellt dann feſt, daß die ſowjetruſſiſche Preſſe dieſen Appell 
zur internationalen Hilfeleiſtung gleich wie die der Jahre 1920 
bis 1921 als eine „antiſowjetiſtiſche Verleumdung“ bezeichnet. 
In einer anderen Meldung ſeines Moskauer Korreſpondenten 
ſtellt der „Temps“ ferner feſt, wie man in Moskau zur Abwehr 
der Behauptungen über die Hungersnot in Rußland jetzt ſogar 
Aeußerungen der deutſchen Kommuniſten aus dem Wolgagebiet 
1 der Sowjetpreſſe publiziert, in denen die deutſchen Arbeits- 
— aufgefordert werden, nach Rußland zu kommen, um dort 
s Brot und die Nahrung zu teilen. „Es ſcheint uns fraglich 
15 ea dazu der Korreſpondent — ob dieje freundliche Ein⸗ 
— —-— (Kollektivbauern) aus Maxſtadt und 
— dürfte.“ ei Zentren der Wolgarepublik — angenommen 
Seitdem die weſentlichſten Teile der Denkſchrift des General⸗ 
ſelretärs der Europäiſchen . Dr. E. 
Ammende, zur ruſſiſchen Hungerkataſtrophe kürzlich in der Preſſe 
veröffentlicht worden ſind, iſt es in Wien und an verſchiedenen 
anderen europäiſchen Zentren zu einer bezeichnenden Ausein⸗ 
anderſetzung über die Frage der ruſſiſchen Hungersnot ge⸗ 
kommen. Der Inhalt dieſer Denkſchrift iſt in der Folge auch 
noch in den verſchiedenſten Staaten und in einer Reihe von 
großen Preſſeorganen wiedergegeben worden. Wie erwartet 
werden konnte, jah die Sowjetregierung ſich veranlaßt, gegen 
die Feſtſtellungen der Denkſchrift in verſchiedenſter Weiſe auf- 
zutreten. So erklärte der Wiener Geſandte Herr Petropſki in 
einem Interview in Wiener Abendblättern, daß die Schwierig⸗ 
keiten in Rußland nur denen der Wirtſchaftskriſe in aller Welt 
entſprächen, während die Moskauer „Iſweſtija“ ſogar behaup⸗ 
tete, daß es ſich bei dieſen Feſtſtellungen ausſchließlich um eine 
kügenhafte Mache des deutſchen Nationalſozialismus, deſſen Ein⸗ 


das Ende der großen Rumſiraße 


Aufruhr auf den Alkoholinſelu — Die letzten Heberbleibfel eines gewaltigen 
Kolonialreichs — Ruinen blieben übrig 


Die Abwanderung aus den beiden klei⸗ 
nen Inſeln macht übrigens große Fortſchritte. 


Faſt jeden Monat verlaſſen ein pani hun- 
dert Menſchen die Gegend, 


in der jetzt nichts mehr zu holen ift. 
Häuſer ſtehen ſchon leer, die unzähligen Knei⸗ 
pen ſchließen eine nach der anderen, und in den 
akte vervierfacht. Spiel Bien 8 die E a aa 
i j ahr wird der Benölterungszuftand der beiden 

Aber auch die große Rumſtraße hat auf⸗ 3 rha wieder auf dem Pun 
egung der Vereinigten Staaten angekommen 
ſein. In den Nachſchlagwerken werden ſie wie⸗ 
der als zwei öde und ee Inſeln ver⸗ 

zeichnet ſein, die nur als 

punkte Intereſſe und Bedeutung haben. 


Es würde fih lohnen, die große Rumſtraße 
jetzt noch einmal nachzuziehen. 


zu beiden Seiten mit Ruinen und 
Bankrotten gepflaſtert, 


von denen die große Oeffentlichkeit nichts weiß. 
Zehntauſende von Exiſtenzen ſind ruiniert, alles 
nur deshalb, weil man in New 
Chicago jetzt wieder in aller Oeffentlichkeit 
ſeinen Whisky trinken darf. 


Schwere alpine Unfälle 
in den ſüdtiroler Bergen 


Fünf Tote 


Innsbruck, 31. Auguft. 
a vom Winklerturm in der 
engruppe ab. Ein reichsdeutſcher Bergſtei⸗ 
hat g im Breisgau ſtürzte vermut- 
a rſchöpfung von einer 
Schutthalde des Ombretta⸗Paſſes und war 
i Ein ig y Geiſtlicher pine: 
beim Edelweißpflücken bei 
Dolomiten in a 5 und 
Bei Pfunders 
rutſchten einige lagernde reichsdeutſche Wande⸗ 
ar -y Ben überſchlug ſich und brach das 


enick. % 
einen Reichsdeutſchen der Bergſteigertod. 


Siebenlinge 


Perez — 51255 
Mutter und Kinder befinden ſich 


Jagd auf Wölfe 
Pruzana, 30. Auguſt. Auf dem Gebiete der 
Gemeinde Sielce (Kr. Pruzana) zeigten ſich 
letztens Wölfe, die den Landwirten großen 


hat einen 


agdzu 
alle Jäger keiſe 


eines 
funden. 


Viele 


vor der Trocken⸗ Leipzig, 31. Auguſt. 


aus einer Höhe von 50 


iſchereiſtütz⸗ pöllig zertrümmert. 


Sie iſt 


London, 
fliegen an 


31. Auguſt. Bei 
der Küſte 
ort oder 
unter. 


eg e ge der ſofort tot war. 


ins Waſſer. 
verletzungen geborgen. 


Ein Wiener Alpiniſt 
oſen⸗ 


Bauſtil 


ertäſſe auf die holten, wenn man Hört, 


artino di ele 


m Kuſtertal | um alles in der Welt 


rentagruppe ereilte 
ſchen Kolonie gemacht werden 
als das. 


nur zu dieſem Zweck wi 


5 
9 Fochleute verſchreiben. 


Denn 
beben, das in neueſter un 


kataſtrophe des Jahres 19 
über 200 000 


ſchaffen hat. 


fluß ſich nunmehr auch in Oeſterreich zeige (wohl ausgerechnet 
in der chriſtlichſozialen Wiener „Reichspoſt“) handle. 

Mittlerweile ſind nun aber auch von anderer Seike die 
Feſtſtellungen der Denkſchrift durch Augenzeugen beſtätigt wor⸗ 
den. So meldete ſich vor allem der Sonderberichterſtatter des 
„Temps“ in Moskau, Pierre Berland, der ſeine Ausführungen 
mit den folgenden Worten ſchloß: „Im Jahre 1920 hat man 
den Hunger offiziell eingeſtanden. Die Regierung ſetzte die 
Frage auf die Tagesordnung. Beſondere Kommiſſionen wurden 
eingeſetzt, um die Kataſtrophe zu bekämpfen, und die Volſche⸗ 
wiken appellierten an die internationale Hilfe. Eine ſolche 
Offenheit ſcheint heute unmöglich. Eingeſtehen hieße die Frage 
aufwerfen: Wie iſt es dazu gekommen? Die Regierung be⸗ 
findet ſich in einem Engpaß. Der Glaube an ihre Geſchicklich⸗ 
teit, der bisher ſelbſt bei den Gegnern groß war, iſt ernſtlich 
erſchüttert, und dieſe Herabminderung des Preſtiges, die durch 
eine ganze Serie von Kapitulationen charakteriſiert wird, wird 
über kurz oder lang weittragende Konſequenzen nach fih ziehen 
müſſen.“ 

Aus all dem Angeführten ergibt ſich, daß einerſeits die Tat⸗ 
jahe der ruſſiſchen Hungerkataſtrophe wohl nicht mehr in Zweifel 
geſetzt werden kann, andererſeits aber, daß ſeitens der Sowjet⸗ 
regierung ſyſtematiſche Bemühungen vorgenommen werden, um 
gewiſſermaßen das Geſicht zu wahren, d. h. den Eindruck zu er⸗ 
wecken, daß im Lande nichts Außergewöhnliches vor ſich geht. 
Aus dieſem Dilemma gibt es jetzt nur einen Ausweg: die For⸗ 
derung nach einer vollen Klarheit. Die öffentliche Meinung 
der Welt darf heute, wo die Kunde von der ruſſiſchen Hunger⸗ 
kataſtrophe von den verſchiedenſten zuverläſſigen Zeugen er⸗ 


bracht wird, nicht mehr ſtillſchweigend an dieſem Untergange 


von Hunderttauſenden und Millionen von Menſchen vorbei⸗ 
gehen. Zumindeſt hat fie zu fordern, daß ſeitens der Sowjet⸗ 
regierung jetzt eine objektive Klärung der Situation in Ruß⸗ 
land — durch Entſendung einer unpolitiſchen Sachverſtändigen⸗ 
kommiſſion — ermöglicht wird. Sollten alle Feſtſtellungen der 
ruſſiſchen Hungerkataſtrophe ſich als nicht richtig erweiſen, fo 
wäre ja damit wohl die beſte Gelegenheit gegeben, um alle 
diesbezüglichen Behauptungen zu widerlegen. 
Die Ukraine in Todeszuckungen. 

Die Feſtſtellungen der Denkſchrift des Generalſekretärs der 
Europäiſchen Nationalitäten⸗Kongreſſe, der, wie bekannt, mit 
dem Vorſchlage der Durchführung einer internationalen Hilfs⸗ 
aktion für die in Rußland Hungers ſterbenden Menſchen her⸗ 
vortrat, werden jetzt auch durch den folgenden Appell, den der 
Fürſtmetropolit von Lemberg und alle ukrainiſchen Biſchöfe an 
die Oeffentlichleit der Welt richten, beſtätigt. 

Der Aufruf des ukrainiſchen griechiſch⸗katholiſchen Epiſkopats 
von Galizien hat folgenden Wortlaut: 

„Die Ukraine kämpft mit dem Tode. Ihre Bevölkerung 
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Schaden zufügten. An einem Tage zerriſſen ee, en Baumeiſter 
ſie ſechs Schafe. Der Kreisſtaxoſt von $ ujer 
organiſiert, an 
es Kreiſes beteiligten. 


Bluttat zweier Neger in Teras 


Dallas (Texas), 1. September. 
Felde wurde die furchtbar verſtümmelte Leiche 
21jährigen Mädch 
Zwei Neger hatten geſtern abend 
den Kraftwagen, in dem fih das 
einem Manne befand, überfallen, den Mann 
ſchwer verletzt und das Mädchen fortgeſchleppt. 
Die Mörder ſind verhaftet worden. 


Fliegerſchickſal 


Auf dem Flugplatz in 
Halle iſt der junge deutſche Flieger Steinweg 

etern abgeſtürzt 
und fand dabei den Tod. Sein Apparat wurde aus. 
Die Urſache des Unglücks 
konnte bisher nicht ſeſtgeſtellt werden. 


Schwerer Anfall | 
bei einem Schaufliegen in England 


einem Schau⸗ 
von Barmouth zum T 
(Merionethihire) kam geſtern die engliſche Flie⸗ 
gerin Tycad mit ihrem Apparat zu tief her⸗ 
Eine Tragfläche ihres Apparates zer⸗ 
ſchmetterte den Kopf eines 20jährigen Studenten, 
Ein Bruder des Getöteten 
erlitt einen Armbruch. Dann ſtürzte der Apparat 
Die Fliegerin wurde mit Kopf⸗ 


Japaner bauen Korinth auf 
Nach neuem erdbebenſicherem 


aſt könnte man es für einen ſchlechten Witz 
daß japaniſche 
rchiteklten und Baumeiſter zum e 
des durch einen Rieſenbrand zerftörten Ko⸗ 
rint 2 herangezogen werden ſollen. Was ſollen 
e apaner bei der Wieder⸗ 
errichtung des griechiſchen Ortes, der auf eine 
Jahrtauſende alte Tradition zurückblicken lann? 
Sollen ſie dort japaniſche Bambus⸗ und Stroh⸗ 
Hütten errichten, ſoll Korinth Y einer japani- 
Alles andere 


Korinth, die ane te Stadt, 


man ſich japaniſche 
; Japan ift ber 
kanntlich das klaſſiſche Land der Erd- 
nach der Rieſen⸗ 
) bei der bekanntlich 
enſchen umkamen, einen ganz 
neuen erdbebenſicheren Bauſtilge⸗ 
Ihre Kunſt ſollen nun die 


fir. 200 
Sonnabend, der 
2. Seeptmb. 1933 
e | 
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in Korinth zeigen, 

er gleichen Bauart, wie fie im neuen 
otio zu Tauſenden ſtehen, mit federnden 
er ee und unendlich tiefen 
Kellern, ſollen nun auch in Korinth errichtet 
werden, wie Tokio ſoll auch das neue Korinth 
auf „Sprungfedern“ gebaut werden, damit es 
durch neue Beben, die wie in Japan auch hier 
nicht ausbleiben werden, nicht wieder wie ein 
Kartenhaus umgeworfen wird, 


2a 
em ſch 


Auf einem 
ens aufge⸗ 


ae Wi! Othello im Dogenpalaſt 
n einem einzigartigen Rahmen fand die mit 
8 kter Spannung erwartete Aufführung des 
hakeſpeareſchen „Othello“ in Venedig 
ſtatt. Die Tragödie des Mohren von Venedig 
rollte im Freilicht⸗Theater des hiſtoriſchen 
. aſtes por dem 1 5 geſtimmten 
Publikum ab und löſte jubelnde Begeiſterung 


Alles, was die herrliche architektoniſche 
Szenerie des Hofes bot, wurde von mög 
erangezogen, um dem Drama einen möglichſt 
tilechten Hintergrund zu geben. Der Zuſchauer⸗ 
raum, der vom Markusplatz durch die „Porta 
del Brumento“ zu erreichen iſt, wurde vollſtän⸗ 
dig in Dunkel getaucht. e Schauplätze der 
einzelnen Szenen, die zum Teil auf der Loggia, 
eil zwiſchen den unterhalb aufgebauten 

ekorationen und zum Teil auf der „Scala dei 
Giganti“ ſpielen, wurden jeweils durch Schein⸗ 
werfer dem Publikum ſichtbar gemacht, mäh: 
rend die anderen Teile des Palaſtes in völliges 
Dunkel gehüllt blieben. Dort, wo das Spiel 
eine Verwandlung notwendig machte, wurde 
dies hinter einer lebenden Mauer von 
Kriegern vorgenommen, die dieſelben 
Rüſtungen trugen, wie ſie zur Zeit der Spiel⸗ 
handlung in 3 getragen wurden. Durch 
den Wechſel der Schauplätze wurden ſtärkſte 
Wirkungen erzielt; die Zuhörer wurden immer 
wieder von der kee Realiſtik dieſer 
Szene gepackt und erſchüttert. 


Der Regiſſeur Sciaroff und die Darſteller 
wurden vom Publikum ſtürmiſch geleiert, doch 
waren ſich die Beſucher darüber klar, daß det 

errliche enijgo Rahmen des Dogenpalaftes 
ür den Erfolg der Aufführung entſcheidend 
war. 


jederaufbau 


Jurchtbare Hungersnot 
im Nor dkaukaſus 


n einer Zuſchrift an den „Mancheſter Guar⸗ 
dien ſchildert ein ruſſiſcher Staatsbürger die 


die ſchon unzählige Male durch Erdbeben und furchtbare Hungersnot im Nordkauka⸗ 

Buenos Aires, 30. Auguft. Aus Bogota | Feuersbrünſte hene worden ift, foll fo auf? jus. Ganze Dörfer, berichtet der Ge 

wird gemeldet, daß in einer Sitzung der Abge⸗ = gebaut werden, daß eine Wiederholung der | währsmann, find ausgeſtorben, in anderen 

ordnetenkammer ein Telegramm 1 wurde, A en in gleichen . nicht wieder | ift die Hälfte der Bevö mep A n unde ge: 

in dem die Stadtverwa tung von San Pedro möglich ijt. Die modernſten Errungenſchaſten ngen. Das Ausſehen der Ueberlebenden, die 
(bei Bolivar) meldet, da e Frau des Qand- der Bautechnik ollen angewandt werden, und 


ich von Gras, Wurzeln, verbrannten Knochen 
und Pferdeleichen nihren, ift entſetzlich. Am 
ärgſten geht es den ſelbſtändigen Bauern, die 
ihrem hide überlaſſen bleiben. Das Brot, 
das in den Städten in Nationen verteilt wird, 
ijt kaum genießbar. Infolge des Mangels an 
Vieh und der Erſchöpfung der Bevölkerung 
konnten grobe Gebiete nicht bebaut werden, fo 
daß im Winter eine neue Hungersnot bevorſteht. 


ſtirbt Hungers. Das auf Ungerechtigkeit, Betrug und Un- 
glauben aufgebaute menſchentötende Syſtem des Staatskapita-⸗ 
lismus brachte das einſt ſo reiche Land an den Rand des völligen 
Ruins. Das Oberhaupt der Katholiſchen Kirche, Papſt Pius XI., 
legte ſchon vor drei Jahren einen feierlichen Proteſt gegen all 
das ein, was im Bolſchewismus Gott, dem Chriſtentum und der 
menſchlichen Natur entgegengeſetzt ift. Die ganze katholische 
Welt und mit ihr auch wir ſchloſſen uns dem Proteſte des 
Hl. Vaters an. Heute ſehen wir die Folgen der ſowjetiſtiſchen 
Herrſchaft, die Lage ift furchtbar und verſchlimmert ſich noch von 
Tag zu Tag. 

Selbſt außerſtande unſeren ſterbenden Brüdern 
materiell zu helfen, wenden wir uns an die Gläubigen unſerer 
Kirche mit der heißen Bitte, ihnen in Gebet, Opfer und anderen 
guten Taten chriſtlicher Liebe beizuſtehen und die erbetene Hilfe 
vom Himmel zu erflehen, wenn auf Erden keine Hoffnung auf 
Beiſtand ſichtbar wird. ; 

Vor der ganzen Welt proteſtieren wir, gegen die Anter⸗ 
drückung der Kinder, der Armen, der Schwuthen und der Un- 
ſchuldigen, und die Unterdrücker klagen wir vor dem Gerichte 
des Allmächtigen an. 

Das Blut der Arbeiter, die hungernd die ſchwarze Erde der 
Ukraine beſtellten, ruft zum Himmel um Sühne, und die Stimme 
der hungernden Schnitter erhebt ſich zu Gott. 

An alle Chriſten der Welt, vor allem an unſere Landsleute, 
geht unſere Bitte, ſich dieſem Proteſte des Schmerzes anzu⸗ 
ſchließen und ihn in der ganzen Welt zu verbreiten. 

Die Radioftationen erſuchen wir, ihn in den blauen Aether 
zu ſenden, vielleicht dringt er in die Hütten unſerer armen 
ſterbenden Brüder. Es ſei, daß ſie in den entſetzlichen Hunger⸗ 
qualen und vor dem furchtbaren Tode die Kunde davon er⸗ 
halten, daß ihre Brüder, von ihrem Schickſal unterrichtet, mit 
ihnen trauern, für ſie leiden und zu Gott beten. Das wird ſie 
in ihrem Schmerze ſtärken und tröſten. 

Und Ihr ſchmerzerfüllten, hungernden Brüder erhebt Euere 
Blicke zum allbarmherzigen Gott, unſerem Erlöſer Jefus Chri- 
ftus. Furchtbar find die Qualen — tragt fie in Geduld ... Der 
von Gott empfangene Tod iſt ein heiliges Opfer, es wird, mit 
dem Opfer Jeſu Chriſti vereinigt, Euch den Himmel und dem 
Volke die Erlöſung bringen. e 


Unfere Hoffnung in Gott, 
Gegeben zu Lemberg, den 24. Juli 1933. 
Andrej Scheptyckyj, Metropolit; 

Hryhorij Chomyſchyn, Biſchof zu Stanislau; 
Joſaphat Kocylowſktyj, Biſchof zu Peremyſchl; 
Nykyta Budka, Biſchof zu Patras: 01 
Hryhorij Lakota, Auxiliar⸗Biſchof, Besen * 
Iwan Butſchto, Auxiliar⸗Biſchof. Le 10 * 
Iwan Latyſchewſtyj, Auxiliar-Biſchof. S 5 
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` der neue Hinu 


Es iſt eine alte und allgemeine Er⸗ 
fahrung aller Erzieher, daß Worte und 
Befehle nicht viel helfen, wenn ſie nicht 


vom Vorbild unterſtützt werden. Der 
junge Krebs wird niemals lernen, vor⸗ 
wärts zu kriechen, wenn er den alten rück⸗ 
wärts kriechen ſieht — Worte lehren, Bei⸗ 
ſpiele ziehen. Ja, die Schrift wagt noch 
mehr zu ſagen: das Geſetz richtet Zorn 
an. Mit bloßem: Du ſollſt! und: Du ſollſt 
richt! verärgert ſelbſt ein es menſchlich 
gut meinender Erzieher ſeinen Zögling 
und reizt oft mehr zum Widerſpruch als 
zur Erfüllung ſeines Befehls. Das weiß 
auch Gott. Darum gibt er uns als Ant⸗ 
wort auf die Frage nach dem, was gut 
ſei, durch Jeſus nicht nur neue Belehrung, 
ſondern ſtellt ihn uns hin zum Vorbild, 
daß wir ſollen nachfolgen ſeinen Fuß⸗ 
ſtapfen. Heiligung unſeres Lebens wird 
zur Nachfolge Jeſu. Zwar das iſt nicht 
gemeint im Sinne einer Nachahmung 
eines buchſtäblichen Nachmachens ſeiner 
Lebensführung. Man kann ſich tragen, 
wie er, und reden, wie er, das macht's 
ja noch nicht. Nachfolge iſt mehr, iſt das, 
was Paulus ſagt: Ein jeglicher ſei ge⸗ 
ſinnet, wie Jefus Chriſtus auch war 
(Phil. 2, 5). Jeſus hat ſeinen Jüngern, 
wenn er ſie berief, geſagt: Folget Mir 
nach. Da traten ſie in ſeine Lebens⸗ 
gemeinſchaft ein, da wanderten ſie mit 
Ihm Land auf und ab, aßen und tranken 
mit Ihm, gingen, wohin Er ging, und 
blieben, wo Er blieb. Aber dieſe äußere 
Lebensgemeinſchaft war nicht das Wich⸗ 
tigſte, ſondern das war es, daß ſie immer 
tiefer hineinwuchſen in den Sinn und 


Geiſt ihres Meiſters, daß ſie immer beſſer 


lernten, Ihn verſtehen und nach ſeinem 
Willen handeln. Gott ſieht auch bei uns 
das Herz an. Jeſus fragt nicht nach 
großen Taten, die wir tun, ſondern nach 
der Geſinnung. Geſinnt ſein, wie Er, das 
iſt rechte Nachfolge. Aus ſolcher Geſin⸗ 
nung freilich werden dann auch Worte 


und Taten werden, in denen ſein Geiſt 


offenbar wird. 
D. Blau- Poſen. 


Stadt Poſen 


Freitag, den 1. September 
Sonnenaufgang 5.03; Sonnenuntergang 18.41. 

Mondaufgang 17.45; Monduntergang 0.46. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 13 
Grad Celſius. Südweſtwinde. — Barometer 732, 

Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 24, niedrigſte 
+ 9 Grad Celſius. er 
Waſſerſtand der Warthe am 1. Sept. — 0,42 
Meter wie am Vortage. 


Noch einmal an die offene Wunde des Bauern 
rühren und von ſeiner Not ſprechen? Mag der 
Chroniſt für eine beſſere Zukunft die Zeit feſt⸗ 
halten, wo Pleitegeier auf unſerem weiten 
flachen Lande reichliches Mahl hielten. 


Wollte man jetzt von Erntedank erzählen, 
nachdem die Früchte einer Jahresarbeit einge⸗ 
bracht find, käme man wohl reichlich ſpät. Die 
Ernte iſt ausgedroſchen und längſt verkauft, 
und Dank will nicht wie früher über die Lip⸗ 
pen. An ſich gibt der Bauer gern, denn Geben 
und Schenken iſt eines Herren edle Sache. Er 
gibt die Früchte ſeiner Arbeit, gibt ſein Gut 
und gibt wohl gar von ſeinem Leben weg. Der 
große Geber gab dem Staate mehr, als des 
Staates iſt. Was er heute für ſich beſitzt, ſind 
bunte Trachten und alte Tänze ſeiner Art. 
Man wird ſie auf dem großen Erntefeſt des 
Herrn Staatspräſidenten vor einem erlauchten 
Gäſtekreis vorführen. 


So ſchließt der Kreislauf ſeines Arbeits⸗ 
jahres, um mit dem Verſenken des letzten 
Samentorns in den Boden von neuem zu bez 
ginnen. Das wenige, was ihm ſonſt noch bleibt, 
freſſen ihm die Mäuſe. 
* 


Was wird kommen, wenn bei der Pfändung 
der letzten Kuh Verbitterung gegen die Voll⸗ 
ſtrecker eines höheren Befehls zur Waffe greifen 
läßt? Aber wenn Schwarzſeherei berechtigt er⸗ 
ſcheint, ſoll man nicht an jenen ſchillernden 


i 


Blüten vorübergehen, die die fruchtloſe Steuer- , 


wieje noch emportreiben läßt 


Wettervorausſage für Sonnabend, 2. September, 
Weitere Abkühlung, meiſt wolkig mit ein⸗ 
zelnen Regenfällen, mäßige bis friſche weſtliche 
Winde. 
— — 
Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
Mariz. imeni 18): Be 85 eit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn: und Feiertags 10—121. 


——— 


Der Staatspräſident 
kommt zur Eröffnung der Poſener 
Wohlfahrtsausſtellung 


Zur Eröffnung der Wohlfahrtsaus⸗ 
ſtellung ſoll der Staatspräſident in 
Poſen eintreffen. Die Ausſtellung wird am 
12. September um 12.30 Uhr mittags eröffnet. 
Am Nachmittag findet im ſtädtiſchen Stadion 
ein großes Sportfeſt ſtatt, das mit Feuer⸗ 
werk ausgeſtattet werden ſoll. Zum Schluß 
wird von polniſchen Pfadfindern und Pfad- 
finderinnen eine lebende Landkarte 
Polens gezeigt. 


Poſttarten für den Stadtverkehr 


Mit dem 20. September werden Poſtkar⸗ 
ten mit der Marke im Werte von 10 Gro⸗ 
chen in Umlauf gebracht. Sie find für den 
Stadtverkehr une Es handelt ſich 
um alte 20⸗Groſchen⸗Poſtkarten mit dem ent- 
ſprechenden Ueberdruck. 0 


— — 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
unternimmt Sonntag, 3. September, einen Aus⸗ 
flug nach Forſt Grünheide. Abfahrt nach 
Murowana Goslin 8,12 Uhr, Rückkehr 17,25 Uhr. 
Mitglieder freie Fahrt. 

Montag, 4. September, abends 8—10 Uhr 
findet im Leſeraum der Deutſchen Bücherei der 
planmäßige Leſeabend ſtatt. Zu beiden 
Veranſtaltungen Gäſte willkommen. 


Das Ernteſchießen der Poſener Schützengilde, 
bei dem aus Anlaß der 250⸗Jahrfeier der Be⸗ 


freiung Wiens von den Türken eine Jubiläums⸗ 


Scheibe aufgeſtellt war, 
Siegerverkündung abgeſ 
Sieger wurde Piotr ichakowicz. ie 
beiden Nächſtbeſten waren der Gaſtwirt Pi⸗ 
linſti und der Fleiſchermeiſter Jankowiak. 
Die feierliche Verteilung der Preiſe findet am 
kommenden Sonntag um 4 Uhr nachmittags im 


iſt geſtern mit der 
Inffen worden. Erſter 


Schützengarten ſtatt. 


X. Selbſtmorb eines Chauſſeurs. In einer 


Wohnung in der ul. Jafna verübte der Chauffeur 
Karl 3 Selbſtmord durch Gasvergif⸗ 
tung. Die Leiche wurde in das Gerichtsproſek⸗ 
torium gebracht. 


X. Kautionsſchwindler. Der Górna Wilda 119 
wohnhafte Andreas Banaſzak meldete der hieſi⸗ 
gon Polizei, daß er durch einen gewiſſen Henryt 

roniecki, welcher ſich einer fingierten 
Biene „Hawrol“ bediente, um 200 Zl. betrogen 
wurde. © 


X. Straßenprügelei. In der Blumenſtr. ent: 
tand zwiſchen einigen jungen Leuten eine wüſte 

rügelei, wobei ein gewiſſer Wladislaus 

wierzchowſki derart verletzt wurde, daß 
ärztliche Hilfe nötig war. 


X. A er In der Wohnung der 
Halina ann, ul. Romana Szymunſkirgo 4, 
entitand ein Fußbodenbrand, verurſacht durch 


Nachdenklichkeiten | 


„Schickſal der Ehrlichkeit" könnte die Ge- 
ſchichte genannt werden, die aus dem Oſten 
unſeres Landes zu uns herüberdringt. Ein 
biederer Tuchwarenhändler hatte in heute bei- 
ſpielloſer Ehrlichkeit ſeinen Umſatz auf Heller 
und Pfennig der Steuerbehörde gegenüber de⸗ 
klariert und fah ruhigen Gewiſſens der Be- 
meſſung ſeiner Steuer entgegen. Wie groß war 
ſein Erſtaunen, als er nach kurzer Zeit den 
Zahlungsbefehl über das fache der von ihm 
errechneten Steuerſumme in Händen hielt. Er 
hatte vergeſſen, daß das Finanzamt längſt den 
Glauben an die ſteuerzahlende Menſchheit ver⸗ 
loren hatte und der Wahrheit durch die ein⸗ 
fachſte Art der Multiplikation von Steuer⸗ 
erklärungen nahezukommen ſuchte. Was folgte, 
war der Lauf alltäglicher Erfahrungen. Er 
ging den Weg der Berufung, aber noch vor 
Eintreffen des Beſcheids war ſein Geſchäfts⸗ 
lokal — anderweitig zu vermieten. Als dann 
der Verſteigerungstermin für ſeine Wohnungs⸗ 
einrichtung herangerückt war, packte den biede⸗ 
ren Händler der Zorn des Gerechten. Er gab 
niemandem die Schuld. aber er ergriff einen 
ſchweren Hammer und zeigte, daß er der Herr 
ſeines Hauſes und ſeiner Möbel war. 


Seine Frau hat dann die Trümmer zerklei⸗ 
nert und als Brennholz verkauft. Von dem 
Erlös wurden die Steuern bezahlt. Einen Reſt 
behielt ſie noch übrig. Er ſoll zur Gründung 
einer neuen, beſcheidenen Exiſtenz genügt haben. 

* 


Glücklicherwejſe braucht ſich der Städter derlei 
Sorgen nicht zu machen. Er zahlt keine Miete 


ein Plätteiſen, der jedoch in kurzer Zeit gelöſcht 
wurde. 

X. Feſtgenommen wurden Franz Wilhelm 
wegen Flucht aus der Fürſorgeerziehungsanſtalt, 
Konſtantin Dutkiewicz und Adam Libek 
wegen Diebſtahls. 


X. Gefunden wurde eine goldene Damenuhr 
und ein Portemonnaie, enthaltend ca. 30 Zk. 
Abzuholen im Büro der Kriminalpolizei, Plac 
Wolnosci 12, Zimmer 64. 


X. Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 11 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 
Außerdem wurden 11 Perſonen wegen Trunken⸗ 
heit, Bettelns und anderer Vergehen verhaftet. 


— — 


Wojew. Pojen 
Schmiegel 


ka, Scheunenbrand. Am letzten Mittwoch in 
den Nachmittagsſtunden brannte die mit der 
diesjährigen Ernte gefüllte Schneiderſche 
Scheune vollkommen nieder. Der dadurch ent⸗ 
ſtandene Schaden wird auf 11000 Zt. geſchätzt 
und ijt zum größten Teil durch Verſicherung ge- 
deckt. 7 ofort eingeleiteten Ermittlungen 
nach liegt fahrläſſige Brandſtiftung durch 
ſpielende Kinder vor. 

ka. Amtliches. Die bis jetzt hier am Ort ver- 
bliebene Kreisſparkaſſe des liquidierten 
Kreiſes Schmiegel wird ab 1. 10. der Kreisſpar⸗ 
kaſſe Koſten einverleibt. 


Liſſa 


k. Achtet auf die Verkehrsvorſchriſten! Im 
amtlichen Kreisblatt veröffentlicht der hieſige 
Staroſt einen But in dem er alle Inter⸗ 
eſſierten auffordert, die Verkehrsvorſchriften auf 
öffentlichen Wegen ſtreng innezuhalten. Immer 
öfter kommen Klagen, daß die . 
ten von den Fahrern oder Beſitzern von Fahr⸗ 
zeugen nicht eingehalten werden. Beſonders be⸗ 
N dies die Pferdegeſpanne. In 1 knea 
wird das 9 über die Tragfähigkeit hinaus 
beladen, ſo daß die Pferde nicht in der Lage 
ſind, die Laſt zu ziehen. Oft auch zieht ein ſol⸗ 
ches Ueberladen des Fuhrwerks eine Störung 
des Verkehrs hinter ſich. Es wird deshalb noch⸗ 
mals darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Sicherheitsorgane angewieſen find, jeden Fall 
von Ueberſchreitung der Verkehrsvorſchriften 
ſtreng zu ahnden, und den Uebertretern droht 
Ba Beſtrafung im Sinne der beſtehenden 

erordnungen. 


k. Kartoffelkrebs in Moraczewo und Pomy⸗ 
kowo. Wie aus dem amtlichen Kreisblatt zu 
erſehen iſt, iſt auf dem Felde des Landwirts 


Hermann Zimmerling der Kartoffelfrebs 
alen 6 worden. Das vom Kartoffelkrebs be⸗ 
allene Gebiet iſt als verſeucht und das ganze 
Gebiet der Gemeinde Moraczewo als be 80 
erklärt worden. Die Ausfuhr von Kartoffeln 
und anderen Hackfrüchten, ſowie die Ausfuhr 
von Hackfruchtabfällen iſt aus der Gemeinde 
Moraczewo nicht erlaubt. Ferner ift der Kar- 
toffelkrebs in der Gemeinde Pomykowo, in 
der Wirtſchaft der Anna Bandelt, feſtgeſtellt 
worden. Auch in dieſem Falle gelten für die 
ganze Gemeinde die obengenannten Sicherheits⸗ 
vorſchriften. 


k. Geflügelcholera ijt auf dem Gute Ja⸗ 
bfonna ausgebrochen. Die Ausfuhr lebenden 
oder geſchlachteten Geflügels aus dieſer Ge⸗ 
meinde iſt nur mit vorheriger Erlaubnis des 
Liſſaer Kreisſtaroſtwos geſtattet. 


k. Betrifft Ausfuhr von Hornvieh nach Bel- 
gien. Der hieſige Kreistierarzt macht im amt⸗ 
lichen Kreisblatt bekannt, da diejenigen Per⸗ 
ſonen, die die Abſicht haben. Hornvieh aus dem 
Kreiſe Liſſa nach Belgien auszuführen, ſich im 
Staroſtwo beim Kreistierarzt melden müſſen 
wo ſie entſprechende Informationen erhalten. 
Daſelbſt werden auch alle damit verbundene 
Formalitäten erledigt. ° 


k. Städtiſches Vorwerk Grzybowo (Pilzvor⸗ 
werk) zu verpachten. Der Stadtvorſtand gibt 
bekannt, daß mit dem 1. Juli 1934 das ſtädtiſch⸗ 
Vorwerk Grzybowo zu verpachten ift. Das ge- 
amte Vorwerk mit den Gebäuden hat einen 
mfang von 465,3 Morgen und wird auf einen 
Zeitraum von 3 Jahren, d. h. vom 1. Juli 1934 
bis 30. Juni 1937, verpachtet. Pachtbedingun⸗ 
gen: 1. Vor wanne des Kontraktes bzw. 
Bis ſpäteſtens zum 1. 10. d. Is. muß der tom- 
mende Pächter eine Kaution von 5000 Zloty 
ellen; 2. die Steuern und Gebühren zahlt der 
ächter; 3. kleinere Reparaturen hat der. Päd: 
ter auf eigene Koſten auszuführen. Die anderen 
Pachtbedingungen können im techniſchen Büro 
der Stadtverwaltung eingeſehen werden. Ge⸗ 
ſchloſſene Offerten müſſen mit der Aufſchrift: 
„Dzierzawa folwarku Grzybowo“ bis ſpäteſtens 
15. September d. Js., mittags 12 Uhr, im tem- 
niſchen Büro der Stadtverwaltung (Rathaus, 
Zimmer 17—19) aufgegeben fein, wo fie am 
gleichen Tage um 12.30 Uhr geöffnet werden. 
ie Stadtverwaltung behält ſich freie Wahl der 
eingegangenen Offerten vor. 


Neuſtadt a. W. 


* Opfer der Warthe. Am Montag dieſe 
Woche ertrank beim Baden in der Warthe ein 
Soldat, namens Sylveſter Za wadka, des 
56. Infanterieregiments aus Krotoſchin, das 
z. Zt. bei Neuſtadt a. W. fein Manöver abhält,. 


Die Vorgänge bei der Poſener Straßenbahn 


Rein politiſche Hintergründe 


Ein neuer Straßenbahnerſtreik 
konnte geſtern noch rechtzeitig verhütet 
werden. Der „Kurjer Pozn.“ fegt ſich in län⸗ 
geren Ausführungen mit den ſeltſamen Me⸗ 
thoden der Sanierungsgruppe aus⸗ 
einander und geißelt beſonders die Tatſache, 
daß die ; 

Beſeitigung unbequemer Angeſtellter ein⸗ 

ſach als Streikpoſtulat hingeſtellt 

wird. Durch Ausſtände wurde die Straßenbahn 
als öffentliche Nutzbarkeitsinſtitution, die doch 
den Straßenbahnern das tägliche Brot gibt, 
namhaften Ver luſten ausgeſetzt. Das Blatt 
veröffentlicht folgendes Fragment aus der 
Konferenz, die geſtern mittag im Direk⸗ 
tionszimmer der Poſener Straßenbahnverwal⸗ 
tung ſtattgefunden hat: 


„Die Delegation verhandelt mit der Direktion 


über die weiteren Forderungen, unter denen 
ſich auch die Forderung befindet, daß ein 
Deutſcher, Ingenieur Brandt, entfernt 


und bevölkert dafür lieber die Cafés. Und 
ſchließlich ift das auch ſein Lebensrecht als 
Menſch von Kultur. Wozu die Sorgen? Das 
Mieterſchutzgeſetz ſteht ja noch feſt, und das Ge⸗ 


klagen mit Rückſicht auf den bevorſtehenden 
Winter nicht gleich auf den erſten Hieb zu er⸗ 
ledigen, und ſchließlich ſoll doch auch der Haus⸗ 
beſitzerverband nicht »u sinnn Geſeliakeitsner⸗ 
ein herabſinken. 


Dinge im Kopf in der Zeit der Saiſonausver⸗ 
käufe. Man muß allerdings ſchon durch die 
Straßen gehen, um etwas davon zu bemerken, 
denn die deutſchen Zeitungen führen bekannt⸗ 
lich ihren Inſeratenteil nur zum eigenen Ver⸗ 
gnügen. Alſo die Frau darf natürlich die nie 
wiederkehrenden Gelegenheiten nicht vorüber⸗ 
gehen laſſen, ohne ſich zu Spottpreiſen von Kopf 
bis Fuß neu einzukleiden. Dafür hat der Mann 
und Familienvater wiederum das Vergnügen, 
ſich für die zweite Hälfte des Monats an neu⸗ 
erſtandenen Frühjahrskleidern ſattzuſehen. 


* 


Auch ſonſt, nachdem die Sauregurkenzeit end⸗ 
lich vorbei iſt und die neuen Einlegegurken 


den Anbruch einer neuen Saiſon. Zwar, um 
die Poſener Oper iſt es noch recht ſtill, doch wir 
werden laum etwas zu bedauern haben, wenn 
erſt die zollermäßigten Sowjet⸗Filme bei uns 
über die Leinwände rollen werden. Das iſt, 
wenn nicht alles trügt, ein Entgegenkommen 
dafür, daß die polniſche Filmproduktion in 


Deutſchland vorbehaltloje Anerkennung gefun⸗ 


den hat. Man weiß gar nicht mehr, was mit 


richt ijt auch vernünftig genug, Exmiſſions⸗ 


Beſonders die Frauen haben jetzt andere 


„durch“ zu werden beginnen, ſpürt man bereits, 


und dem früheren Straßenbahnangeſtellten 
Ferenz eine Emeritur gewährt werden fol. 
Direktor Maékowiak erklärt darauf den 
Delegierten: Wenn Sie meinen, 


daß die „Deutſchen“ bei der Poſener 
Straßenbahn entfernt werden follen, 


dann müßte ich alle „Deutſchen“ entfernen. 
Unter den Delegierten Verwirrung und — 
Schweigen. Ueber dieſen Punkt wurde die 
Diskuſſion ſofort abgebrochen. Später er 
fuhren wir, daß es ſolche „Deutſche“ les ſcheint 
ſich vorwiegend um Evangeliſche zu han⸗ 
deln, die deutſche Namen tragen) am 
meiſten im „Strzelec“ der Straßenbahn mit 
dem „Deutſchen“ Herrn Peters als Vizevor⸗ 
ſitzenden an der Spitze gibt. 


Es erübrigt ſich für uns als deutſche Jei» 
tung, zu den ſtark politiſch gefärbten Macht⸗ 
kämpfen der feindlichen polniſchen Lager Stel⸗ 
lung zu nehmen. 


päiſchen Mundart laufen zu laſſen. And eine 
andere Frage: Was wird nur geſchehen, wenn 
die erwarteten roten Filme ſich uns in ihrer 
Mutterſprache verſtändlich machen werden? 
Aber vielleicht hören wir fie jogar im Poſene: 
Dialekt, berechtigtes Intereſſe dürfte ja auf der 
Gegenſeite beſtehen. Wie man ſieht: geſpannte 
Erwartungen in bezug auf unſeren Filmſpiege / 
haben fih qut angekurbelt. ; 
* 


Und nun noch ein Gleichnis, betitelt: „Man 
ſoll fih. mit Grüßen keinen Spaß erlauben“ — 
vor allem nicht in der Tſchechoſlowakei. 


Denn während eines Wohlfahrtsfeſtes gejchar 
dort vor einiger Zeit folgendes: Ein Mann, dei 
noch dazu einer Linkspartei angehört, grüßte, 
als er auf einem Ausfluge einen Bekannter 
traf, dieſen mit dem Rufe: „Heil Hitler!“ Das 
ſollte ein „Witz“ fein, jo etwa, wie man jeman; 
dem mit Einbruch der Dunkelheit einen guten 
Morgen wünſcht. Plötzlich ſtand neben dem 
neckiſchen Grüßer ein alles andere als nedifcher 
Poliziſt. Der Gewaltige hatte den Gruß ge⸗ 
hört, und man kann ſich denken, welch tiefen 
Eindruck dieje Wahrnehmung auf fein ftaatsı 
erhaltendes Gehirn gemacht hat. Der ahnungs⸗ 
loſe Engel wurde vom Flecke weg verhaftet und 
dann vom Gericht zu drei Wochen Gefängnis 
verurteilt, die er dann auch, da ſeine neckiſche 
Entſchuldigung nichts half, antreten mußte. 


Aber ähnliche Fälle ſollen ſich ja nicht nu 
in der Tſchechoſlowakei zutragen E. S. 


er: 


Ko "Tu 


KRawitih 


— Borfiht auf der Straße. Auf der Ber- 
linerſtraße wurde ein kleiner Schuljunge, den 
Bücherranzen auf dem Rücken, vom Autobus 
des Herrn L. angefahren und a. Erde geſchleu⸗ 
dert. Der Junge kam wie durch ein Wunder 
ohne Verletzungen davon. — Kinder und Eltern 
ſollte dieſer Fall zur Vorſicht mahnen! 


Jarotſchin 


* Pferdediebſtahl. 2 der Naht vom Mon- 
tag zum Dienstag dieſer Woche wurden dem 
Landwirt Hermann Gräfling aus Ciswica 
dre: u. im Gejamtwerte von 1000 ZI. aus 
dem Stalle geſtohlen. Der Diebjtahi muß von 
ausgekochten Pferdedieben verübt worden ſein, 
da ſie bei ihrer „Arbeit“ von niemandem be⸗ 
merkt wurden und die Tiere im Schutze der 
Dunkelheit — me fortführen konnten 

X Schoberbrand. Dem Landwirt Antoni 
Matyjiat in Dobranadzieſa ver 
brannte in der Nacht vom Sonntag zum Mon⸗ 
tag dieſer Woche ein Getreideſchober, enthaltend 

4 Fuder Hafer. Die Urſache des Feuers iſt bis 
jeh noch nicht aufgeklärt worden. 

X Erloſchene Viehtrankheiten. Die Sch weine: 
Dem auf den Beſitztümern der Landwirte 

ndrzeſ Mankowſti in Chocicza, Wladyſtaw 
Hafi! in Goſtyn, Gielniak in loftoıe, Fran⸗ 
ciſzet Ferdynand in Mieſzköw und auf dem 
Gute Kurcew, ferner die Schweinepeſt auf 
dem Gute Chawibogowo J. i erlojhen. Eben⸗ 
pas erloſchen ift die Pferdekrätze bei den 
ieren des $ Srancilgef Smoluchow, der Marja 
Garbarek und des Czeſtaw Tokarz in der Ge⸗ 
meinde Wilcza ſowie die Wild⸗ und Horn⸗ 
7 eume auf dem Gutsbezirk Przybyſtaw. 
usgebrochene Viehſeuchen. Amtlich ſeſt⸗ 
gisti wurde: die Schweineſevche auf dem 
Gute Drzeczewo, auf den Beſitztümern der Qand- 

5 mirte Franciſzet Kozlowſki in Pooſtolice. Wiktor 

; Gemza in Wkosciejewſki und Adam Drop in 
Braöltom; ferner die Geflügelcholera auf 
dem Beſitztum des Landwirts Piotr Konieczuy 
in Nowieczek. Der Jarotſchiner Kreistierarzt 
— erner in Kurnik der Tollwut verdächtige 


ee u ae De el a eine t. 


Rundfunkecke 
vom 3. bis 9. September 


Sonntag 


9.50: Programm-Anfage. 
Rel töje e 1 (S. 110 
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War] 
Anſchl.: 12.05: 
$ 5: 


15.05: 
16.15: Von Lemberg: Kiaber⸗ 
15 Vortrag. 17.15: Populäre 
18.35: Pro⸗ 


nde. 6.80: Leuten 


| She as. 15. 40: Tedmijger Brieftaſten. 
22: . 
E~ y f Bean. 22.25: 


s 22.45: Tanzmuſit. 
j Braten as M t ert. 
ei 9. 828. See rid, 8.30: Mus 


al ee Scheitniger Park: Offenes 

. e 05: Evangelſſche Morgenfeier. 11: 
Fi: Ge te p ilagt . 
u t ür 

e Adel 1420: Bieberkunde. 15: Ainberfunt, 

— ontblanc. 16: Von Schreiberhau 


des Reichsverbandes der 

euiſclands 12505 Kleine Klentermuft, 18.55: 

19.15: Wetter für die Landwirt⸗ 

* Ea at des rg und die erſten 
Heima 


l 

— 6: Von Berlin: Funk⸗Gymnaſtik. 
eib. Wiederholung der wichtigſten Abendnachrichten. 

| 2. juagesiprug,. 8. A 11% von rar 


in Recht, 3. Ric, 
ein Re s 
Aug — des Landwirtſchaftsfunks. 

10.05: Von Berlin: Wetter. 
| 11.15: 
| 12: 22 
| Sa 12 egimenter 
| & Tpi), =, 2255 es der Deutigen Seewarte. 18: 

rickes“. 15: 


Erin 
solitid Dichtung 1950 eines 2 


Von Breslau: Konzert des ae: 


| 
22 0 5 1 Von Frankfurt: Konzert. 18: 
| n atten. geene von Kinn Drews 
| tten ten, 1950 ge erliche 3 der akademi⸗ 
Diompihe rg win en ur 2 mug 5 * 

A n-Ehrung (Aufnahme che⸗ 

| ft erg Ernte * 1: 2 Sanganer 9 21 Kern 
| : — stien, achr., Spor eutſcher 
ey 6 ist, ig Von Langenberg: Alle Mann an 
Danzig. pi Wetterdienſt. 6.20 

bis Dang a Katholiſche a 


7. 
| Bani 9: Von r 
Wekerpieaft 11: 
einge aii — 455 — Rare 


' „12: t. 45 

| unde. — Eu Lieder und 1700040 15.30: Die 
ede eg 5 10, m. . 

. se dewe⸗ 
wa inger a oſtdeutſcher Kompos 

2. Sport MiBorberidte, 20.10: Abendkonzert. 
„Sport. Anſcht. bis 24: Von Berlin: 
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Montag 


8 u. 18.35: „ 
Schallplatten. 16: Konzert. 17: 
17.15: Soliſten⸗Konzert. 
Schallplatten. 18.55: Sen⸗ 


8 Hr — Be er 9 8 
den latten, 19.35: Pror 


dung es Si old aten., 10 
gramm für Dienstag re 
Tr.. a an SE er Diala 
u 
2: Shortnahrihten? intjeitüng, 22; Tang 


| Er —— — N : Wetternachrichten. 


| Warſchau. 12.05: 
i 15.45: Nachrichten. 


10.10 
von Lehrer dee 
ehrer Joje 

ER ca.: Von Ham- 
10 pi. ). 14.05: 
nt von Lands» 


14.30: 
5.20: Das Buih pes agen g. 


des 

"1780: Landwirtſchaftl. Preisberi 
Bing zun cher Kulturarbeit. 17.50: Der Zeichen 
berichtet. Kleine Violinmufit, 18.30: Drganifation 
a Tee Beibe eitsbewegung. 19: Stunde der Nation. 

20 Berlin: Muſikaliſche Wahrzeichen deutſcher Städte. 
20: Eine f he Veſper nach Worten ſchleſiſcher Dichter, 
2 eee (1). 21.10: Erich Hoinlis lieſt aus eigenen 
e 21.30: Kammermuſtk auf alten Inſtrumenten. 22.15: 
Wetter, Nachrichten, Sport, Kolonfalmarktbericht, Pros 


nn —— 


Dr bung: Konzert. 


für 
a ci b Voltsſchulen. 
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Schioda 1 AA 

t. Uebung der Pitidtjeuerwehr. Die männ⸗ 
lichen Perſonen der Jahrgänge 1893—1913 mit 
Familiennamen auf die Buchſtaben L bis O 
werden nochmals darauf aufmerkſam gemacht, 
daß ſie ſich am kommenden Sonntag, dem 3. Sep⸗ 
tember, morgens 6 Uhr auf dem Viehmarlte 
am ſtädtiſchen Schlachthofe zur Uebung der 
Pflichtfeuerwehr ſtellen müſſen. Nicht⸗ 
erſcheinen ohne vorherige Entſchuldigung „bei 
dem Vorſteher der Feuerwehr, Herrn Jan 
Owczarczat, hat eine Geldſtrafe von 60 Zl. bzw. 
bei Nichteinziehungsmöglichteit eine ent⸗ 
ſprechende Arreſtſtrafe zur Folge. 


Wollſtein 

* Vandalismus. Der die Promenade zum 
Schützenhaus abgrenzende Zaun der Propſtei 
bildet ſeit Jahren Gegenſtand einer wüſten Zer⸗ 
ſtörungswut. Nicht allein, daß ein erheblicher 
Teil der abgebrochenen Spitzen des eiſernen 
Gitterzaunes Zeugnis davon ablegt daß Unver⸗ 
ſtand und Mutwillen fih an ihm betätigen, iſt 
auch jetzt wieder einer der maſſiven Sockel mit 
brutaler Gewalt umgeſtürzt worden. Immer 
wieder ſind dieſe ſtarken Mauerpfeiler in uner⸗ 
müdlicher Geduld aufgerichtet worden, und 
immer wieder finden ſich Menſchen, die darin 
eine ſinnvolle Sebenenuigußk den erblicken ſchei⸗ 
nen, an dieſen Sockeln i nmut oder ihren 
Uebermut auszutoben. A wird vielleicht doch 
einmal die Stunde kommen, wo man den oder 
die Täter dieſer Jungenſtreiche ermitteln und 
dann an ihnen das Beiſpiel ſtatuieren wird, 
das auch anderen eine Warnung ſein dürfte. 


Inowroclaw 

z. Die Marſchall⸗ Pilſudſti⸗Straße wird umge⸗ 
pflaſtert. Gemäß einer Verfügung des Woje- 
wobſchaftsamtes werden in unjerer Stadt die 
Naturalleiſtungen für Steuerrückſtände für die 
Umpflaſterung der Marſchall⸗Pilſudſti⸗Straße 
als einer Wojewodſchaftsſtraße beſtimmt. 

2. Feuer brach An Sr dieſer Woche im Haufe 
eines Zbikowſki in Oſieciny bei Radziejewo 
aus, das durch den herrſchenden Sturm auch auf 
das einſtöcki ige, mit-Pappe gedeckte Nachbarhaus 
übergriff. Nur mit großer Mühe gelang es den 
ne e Wehren, das Feuer zu lolaliſieren. 


rammänderungen. 22.35: Funktechnik. 22. 45—23: Das 
Save Donau- Drelec. 

Königewu 1 „615 ca.: e 6.20: Von 
Hamburg: Konzert. S errzeit. chulfunt. Stunde 
der Hitler-Jugend. Ei ag in der Reichsjugendführer⸗ 
ſchule in Potsdam. Hörbericht. 9.45: Die Uhr auf dem 
Kreuzweg. 10.10: Frontſoldaten erzählen und fingen. 10.50: 
Schulfunk. Turn⸗ und Sportſtunde. Schulſchwimmen. 11.30: 
Volkskunſt in Siebenbürgen. 11.45: Zeitfunk. 12 ca.: Kon» 
zert (Schallpl.). 13: Sperrzeit. 14: Konzert (Schallpl.). 
Berühmte Sänger und leichte Muſik. 15: Für die Frau. 
15.45: Bücherſtunde. 16: Von Breslau: Konzert. 17: Der 
politiſche Menſch als Ziel banaa Tong 17.25: Mün- 
Hener Komponiſten. 18: Das Gedicht. 18.05: Jugendſport⸗ 
ſtunde 18.25: Theaterſpielzeit 1933/34 — eine Vorſchau. 
19: Stunde der Nation. Von Berlin: Muſikaliſche Wahr⸗ 
zeichen deutſcher Städte (II). 20: Kernſpruch. Anſchl.: 

Von Mühlacker: Orcheſter⸗Konzert. 21.15: Deutſche in Venes 
dig (Hörfolge). 22: Wetter, Nachr., Sport. 22.25: Wir 
und die Sterne. 22.45: Deuiſcher Seewetterbericht. 28 bis 


24: Von Leipzig: Nachtkonzert. 
Sahle Von Hamburg: 


sb ilsbe: 
5 1730? Be yi abe bis 
1474 ; We. er: Aus italien 1 1 (Schallpl.). 
En u allplatten. 30: 3 


11 1827 von Wißmann. En ſchlands großer 
fritaner. 25: Von Danzig: Die Stunde der Stadt 
Danzig. 19: Stunde der Nation. Von Berlin: Muſikaliſche 
Wahrzeichen deutſcher Städte. 20: Stimme der Bewegung, 
Wetter. 20.10: Gedenkſtunde 1: =. Dauthendey. 20.50: 
Lieder deutſcher Romantiker. Von Danzig: Die 
Englisch ir Anfänger. 


deutſche Novelle. 21.45: ar 
Wetter, Nachr., Sport. 
Dienstag 

Warſchau. 12.05, 14.55 und 15.30: Schallplatten. 15.45: 
Gas- und Wich. 15.50: Schallplatten. 15.55: Nachrich⸗ 
ten. 16: Soliſten⸗Konzert. 17: Vortrag. 17.15: Jugor 
ſlawiſche Lieder für Tenor. 17.45: Leichte Muſik. 5.45. 
Vortrag. 18.35: Von Krakau: Liederſtunde. 19.05: Schall 
platten. 19.20: Verſchiedenes. 19.35: Programm für Mitt- 
woch. 19.40. Am Horizont. 20: Orcheſter⸗Konzert und 


Geſang. 20.50: Funkzeitung. 21: Vortrag. 21.10: Konzert: 
fortfegung. 22: Tanzmuſik. 22.25: Sporknachrichten. 22.35: 
Flugwetter und Nachrichten. 22.40? Tanzmuſikfortſetzung. 


Breslau⸗Gleiwi 6.20: Konzert. 10.10—10.40: Schul ⸗ 
funk für höhere Schulen und Volksſchulen; Hugo 3 
Kamerun, unſere einſtige Kolonie. 11.45: Für die Land⸗ 
wirtſchaft. 12: Von Königsberg: Konzert. 13 ca.: Unters 
er ae (Schallplatten). 14.05: Lieder. 14,85: Mär- 
ſche ( N 15.15: Das Buch des Tages. 15.35: 
Kinderfunk. 16: Konzert. 17.30: Landwirt Het. Prets: 
bericht. Anſchl.: Danziger Geſchichten und Gedichte. 17.55: 
Klaviermeiſter des Barock. 18.25: Grundgedanken eines 
deutſchen Sozialismus. 19: Stunde der ‚Nation. Von Mühl 
ader: Chriſtoph Martin Wieland. 20: Alte Kämpfer der 
E berichten. 20.30: Bi Deut il Petter, 

ropäiſches Konzert. 22: Oeſterreich. 22.20: Zeit, etter, 
Nachr., Sport, Programmänderungen. 22,40: ar 
derei. 22,55: Politiſche Zeitungsſchau. 23.15—0. Unter⸗ 
haltungs⸗ und Tanzmuſik. 


Königswuſterhauſen. eig ca:: Tagesſpruch. 6.20: Von 
Breslau: Konzert. 8 und 9: Sperrzeit. 10.10: Schulfunk: 
„Wir bauen eine Straße“ Hör pielz. 11: Für die Frau. 
11.30: Neumann⸗Neurode: Kindergymnaſtik. 11.45: Zeit⸗ 
funk. 12 ca.: Nationale Mufit Schall latten). > Sperr» 
eit. 14: Meifter Ltr Fachs ( 1 15 latten). sn; Kom 
tunde. 15. Fir olitiſche A 15 e. : Von L 
t 1 


eitungsihau, 

riſtoph Martin Wieland. 20: Kern pruch. Anſchl.: 
litiſches 9 Aus der Mottenkiſte. 20.30: Europäi⸗ 
ſches ge 22: Wetter, Nachr., Eoi. 22.25: Aka⸗ 
demiſche Weltmeiſterſchaften in 2 0 00 N aain a 22.45: 
Deutſcher Seewetterbericht. Neue italieniſche 


Unterhaltungsmufit. 
Köni, > ee Danzig, 6.20—8: Von Breslau: 
Konzert. Von Danzig: © andıwirtiee: tsfunt, 11.30 
önigsb erg: Schallplatten. 13.05 
bis 14.80: —— : Schallplatten. 15.30: Nhothmiſch-muſt⸗ 
kaliſches . iel Hy Kinder. 16: Konzert. 17.15: 
ührertum und Gefot haft im Germaniſchen und Deut 
chen. 17.45: 80 A Ia und waliſiſche Volkslieder in der 
Bearbeitung für Geſang. Geige, Cello und Klavier von 
18.25: Stunde der Arbeit. 19: Stunde der Na⸗ 
Von Mühlacker: Chriſtoph Martin Wieland. 20: 
Wetter, Nachr. 05: Gedanken zum neuen Staat. 20.30: 
Vom . e ee Europäiſches Konzert. 21.05: 5 
Stunde. Politiſche Zeitungsſchau. Anſchl.: Wetter, 


Nachr., 
Mittwoch 


uläres Konzert. 


por 


bis 13: 3 13.05: 


Sport. 


Warſchau. 12.05: Po 14.55 und 15.35: 
Schallplatten. 15.45: Nachrichten. 16: Schallplatten. 17: 
Aktueller Vortrag. 17.15: Soliſten⸗Konzert. 18.15: Von 
Lemberg: Vortrag. 18.35: Slawiſche Lieder. 19.05: Schall⸗ 
platten. 19.20. Berſchledenes. 19.35: Programm für Don⸗ 
nerstag, 19.40: Vorleſung. 20: Klavierkonzert. 20.50: 
unkzeitung. 21: Landwirlſchaftlſcher Br 21.10: Leichte 
Dane. 227 Vortrag in Ciperanto, 22.25: Eporinahrihten, 
22,35: Flugwetter und Nachrichten. 22.40: Tanzmuit. 
Breslau⸗Gleiwit. 6.20: Von Berlin: Konzert. 10.10 bis 
10.40: Schulfunt für Berufsſchulen: „Die Fugger“ (Hör⸗ 
folge). 11.45: Von Gleiwitz: Für die e 12: 
Von Leipzig: Konzert. 14.05: Von 1 Liederſtunde. 
14.30: Stimmung Ssatipt). 15.15: Erlebn fie zum erſten⸗ 


6 


2. Durchgehende Pferde. Vor einigen Tagen 
ſcheuten die Pferde eines Geſpanns des Gutes 
Szalonki vor einem fahrenden Auto und gingen 
durch. Dabei riſſen jie den Kutſcher Malczak 
vom Wagen herunter, ſo daß er einige Knochen 
brüche und andere ſchwere Verletzungen am 
ganzen Körper davontrug. 


Czarnikau 


üg. Beſtrafte Geldfälſcher. Am vergangenen 
Montag wurden die drei Geldfälſcher aus 
Krutſch, Edward Muſial, Jan Muſial und 
Stefan Rowalemwjfi durch die verſtärkte 
Strafkammer aus Poſen im hieſigen Gerichts⸗ 
ſaal abgeurteilt. In der Anklage wurde den 
jugendlichen Burſchen zur Laſt gelegt, von den 
umliegenden Friedhöfen Kruzifixe, eihwaſſer⸗ 
behälter u. dergl. geſtohlen zu haben und aus 
dem Metall dieſer Sachen falſche 1: . 
herge p ap und in Verkehr gebracht zu haben. 
Die Angeklagten ſuchten ſich durch alle mög⸗ 
lichen Ausreden aus der Affäre zu ziehen und 
behaupteten, daß ſie von der ganga Fälſchung 
e nichts wüßten. Vernehmung 
der Zeugen wurde das Urteil ven ündet. Edward 
zo und Stefan Kowalewſki wurden zu je 

2 Jahren 1 mit 5jähri⸗ 
gem Strafaufſchub (0 verurteilt, des- 
gleichen Jan Muſiak zu 6 Monaten Gefängnis 
mit 5jährigem Strafauffhuß, Edward Mufiat 
legte gegen das Urteil Appellation ein. 


Wirſitz 


8 8 der Kreisſchulinſpektion Wirſitz. 
Mit dem 1. Oktober d. Is. ſoll das hieſige Schul⸗ 
inſpektorat aufgehoben werden. Der ganze 
Kreis ſoll dem Inſpektorat in B romberg 


zugeteilt werden. 


Natel 


& Von der Nebenſtelle des Finanzamtes. Mit 
dem 1. September wird bei der Nebenſtelle des 
Finanzamtes in Natel aum eine Zahlſtelle ein⸗ 
gerichtet. Die Zahlſtelle nimmt Einzahlungen 
aller Steuern, auch der Kommunalſteuern, ent⸗ 
gegen und verkauft Stempel marten, 


mal. 15.30: Pädagogiſche Bieito, Die Ber 
deutung Wicherns für die völkiſche Ertü tigung | der eur 
wart. 16.00-18.30: Programm von Gile 16.05: 
vierkonzert. 16,95: Stunde oberſchleſiſcher Dichter. 
. 17.35: Zweiter landwirtſchaftl. Preisbericht. 

Die alte Bergmannsherrlichkeit. 17.55: Kammer- 
a 18.90: Bernhard v. Boltmann-Geander: Ritter, Tod 
und Teufel. 


19: Stunde der Nation: Ihr frommen deut- 
ſchen Landsknecht gut. 


Alte Landsknechtslieder, Reime 
und 1 20: Der Zeitdienſt berichtet. 20.30: Tanz⸗ 
abend. Zeit. Wetter, Nachr., Sport, Bug rammände⸗ 
rungen. 222 20. Die Au aben des nation rlen e 
22.40—24: A. d. Terraſſengaſtſtätte der Jahrhunderthalle: 


Klar 
17.05: 


Tanzmuſik. 
Königswuſterhauſen. 

Berlin: Konzert. 8: Sperrzeit. 

Kohlhaas. Ein 4c aeg 982 u 19 82 78 Roman 

von 17 — von Kl 

12 sgeſchichte“. 10. 
Hr her Dee 

ſeefiſcher erzählen. 11.45: zeit 

platten). 13: — 5 eit. 1 Weltetunnte ee 18.4 onj 

Er ae ten), 


„ 


e 
Anſprache. 
19: © 


deutſ 
Dienſtbare . 


6.15 ca. e 


technit. 
ommen, 
uſchl.: 
London: Blasmuſik. 
. 22.15: 
eh Seewetterberiht. 230.90: Von München: Nacht, 
muſik 

Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.20—8: Von Leipzig: 
Konzert. 9.05: Schulfunkſtunde. Aus Oſtpreußens Vors 
und Feabge l guck 11.05: Landfrauenfunk. 11.30: Von 
e Konzert. 13.05: Unterhaltungskonzert. 15.20: 
Pra tilge Winke und Erfahrungsaustauſch von einer Haus⸗ 
frau. 15.30: Kinderfunk. 16: Lehrerſtunde. 16.30: Unter⸗ 
haltungskonzert. 17.50: GSelbftverteidigung. 18.20: Die Auf- 
gaben der Volkskunde in Oſtdeutſchland. 19: Stunde der 
erg Von Breslau: Ihr frommen deutſchen Landsknecht 
gu Wetter, Nachr. 20.10: Wiener Weiſen und ihre 
clic ( e 20.40: Mandolinen⸗ und 
Zitherverein. Tänze des Winters in ihrer 
neuen deutſchen ore 21.40—24: Tanzabend. 


Donnerstag 
rſchau. 12.05, 14.55 und 15.35: Schallplatten. 15.45: 


1 
e 15.50: 76 platten. 16: Kinderſtunde. 
16.30: Duette und Arien. Kammermuſik. 18: Nach⸗ 


en Landsknecht gut“. 

x = 0 y gg 
edr 

Wetter, Nachr., 


20: 88 
21: Bon 


8 a 


3 19.20: 9 19.35: Programm 
eitag. 19.40: Feuilleton. 20: efter: und Violin⸗ 
20.50: June eitung. ea R irtſchaftl. Nach⸗ 
21.10: ae 3 ir E 
1 richten A 
1 7 j 
ulfun 
ee 5 


12: Konz ert. 14.05: er 
T 65 1 2 15.15: 

s Buch des Tages. 
en dem Wappenhof: Konze 


in RAA 920 Höhere | 
ſchwarze 5 Kohlen in Ober leſten 
1 5 W. 11.45: Für die Landwirtſchaft. 
14.20: Volkstümliche 
Wohin in der an eit? 
15.45: Kinderfunk. 16.10: 
des Muſikzuges der SA. 
75 Preisberi Anſchl.: Der 
17.50: der. 18.20: Arbeiter und 
19: Stunde der Nation. 
20: Heiteres 
21: Abend⸗ 
nn ich König 
rogramm⸗ 
anzabend. 
esſpruch. 6.20: Von 
Konzert. Sperrzeit. N: funk: Wie werde 
irisi aus Staaken. 9.45: 9 
10.10: Schulfunk: Deutſche Wande- 
en Dichtern durch deutſche 
Janzen deal, 18: 
ca.: Konze atten). $ 
4.45: 9 
olitiſche Dialo 
ür die 


1 
ei EE 
ü 


17.25; 
3 
rer ſprechen. 
Deutſchlandſender; 
Konzert. 
0 
wär“. 22.10: 
anberungen. 


önigsmufterhaufen. 


25 


rode: 


rbeit Vom 
Erbkrant — * — eſund. 
40: Von München: Oeſterreich. 
21.10: Die Mufit der Oper 
Zeit, Wetter, Nachr., Sport, 
22.3024: Von Berl 8 Bunter 


6.15 ca.: 


er? 
Kung mnaſtik. 
er 805 ant 
ulfunt: 
eit 20 W u Ei S 
1 85 er allpla 
15.10: Qugendftunde 15.45 45: P 
16: Von Königsberg: 1 — 17: 
. 1 Zeit, as Gedi 
ep re des Landwirts. 19: Stunde der 
allen. Geöfrant — Erb efu und“. 20: Kern prud, niat: 
0 Sele ige E 15: 
u 


Sport. 22.25: A aber ie 

K 22.45; Deu ia Seewette 
us zo „Nationalen Gaſtſtätten“: ann 
Von pzig: 


ober ilsberg, J 
728 Se 1395 en ent Cam Sän, N (Schall⸗ 
agree atten. 
eh Fü ert. 
17. 


rau. 17. 
18.05: Zur Unter 


Fer Kleine Ur 
22: Wetter, Nachrichten, 
genen in Taun 
eriht. 23—0. 
g 


reslau: 
15.30: Von Danzig: 
16: Konzer Ülſeher syi Margis 
ein Kapitel zum Boltsbe ee 
Laab ehhe 19: Stunde der van n. 
landſender: Erbkrank — ne aA 
wegung, Metter. 20.10: Au 
muit junger weſtdeutſcher Komponiſten. 
für Anfänger. 
Opernhaus. 


platt en). 11 30: Danzig: 
Konzert. 13.05—14: 
ugendſtunde. 
en — auch Lands 
Bm De utſch⸗ 
Stimme der e. 
otenſtunde. 20.45: Kammer⸗ 
21.30: Engliſch 
er Oberbürgermeiſter beſucht das 
Wetter, Nachr., © 


22: 


Anſchl.: port, 


Freitag 


Warſchau. 10: Gottesdienit. 

* a un 1% AB: ; Schallplatten. 
t 

richten. hallplatten. 

Konzert. 


12.05: Populäres Konzert. 
15.45: Gas: und Luftſchutz. 
IR Mar — 7 — und Koloniak Nats 

reſſer wen 2 sa ens 
erg: Ne 


16: Konzert. 


18.15: Von 20 


og 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieſtaſtenangelegenheiten nur werktäglich 
von 1 bis 12 Uhr. 

(Ale Anfragen find zu richten an die SBrieflaften 
Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“. Auskünfte mer 
den unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfragt 
ijt ein Brieſumſchlag mit Freimarte zur eventuellen ſchriſt⸗ 
lichen Beantwortung beizulegen.) 


W. in B. 1. Da Ihre Hypothekenverpflich⸗ 
tung nach dem 1. Juli 1932 entſtanden iſt, wer⸗ 


den Sie von den Beſtimmungen des Zinſen⸗ 
enkungsgeſetzes nicht betroffen. Sie müſſen 
emnach den vereinbarten Spie zahlen. 
2. Nach der Scheidung führt die Frau den 
Namen ihres annes weiter. Die Wieder⸗ 
annahme des Mädchennamens kann nur auf 

beſonderen Ne eſchehen. 
b Wien; 1 oder 
die der rechtmäßige Beſitzer 


Geföhektäge, er 
im Laufe eines Jahres keinen Anſpruch erhebt, 
fallen nach Sig dieſer Friſt dem Finder zu. 
S. ls polniſcher Staatsbürger 
können Sie in 1 — ndert ne e⸗ 
ruf ausüben. 2. Zur Ausxeiſe nach Danzig be- 
nötigen Sie einen a mit dem 
Vermerk der polniſchen Staatsangehörigkeit. 
3. Einen eg ge brauchen Sie nicht. 
E. F. in A. Der Abſchuß von Hirſchen be⸗ 
ginnt in dieſem Jahr am 16. September. 


Spochmeldungen 


Poſener Tennisjenfationen 


Der Poſener Spitzenſpieler Bratek ift, wie 
verlautet, nach Kattowitz ausgewandert“. Dafür 
hat die Krakauer Spitzenſpielerin Dubienſka 
ihren Beitritt zum Poſener „A. Z. S.“ erklärt. — 
Das Mannſchaftsfinale um die Tennismeiſter⸗ 
ſchaft Polens wird, wenn die gepflogenen Ver⸗ 
handlungen einen günſtigen Abſchluß finden, in 
Po tattfinden. — Warminjti ift Betr 

dDomjfi vor einigen Tagen in drei Sätzen 
unterlegen und trägt am Sonnabend um 3% 
Uhr auf den A. 3. S.⸗Plätzen am fr. Goethe⸗ 
park einen Revanchekampf aus. 


— — — —— ER RESIERE 
—— nn nn ng, 


platten. 18.50: Verſchiedenes. 19.05: Programm für TI m pre Terug 
abend. 19.10: „Am Horizont“. 19.30: Von pones; 
verkaufte Braut“, er. 22: Tanzmuſik. 22.25 . 
nachrichten. 22.85: lugwetter und Nachrichten. 40: 
Tanzmuſik. 

Breslau-⸗Gleiwitz. 6.20: Konzert. 8.15: Stunde der 
10.10—10. 40: 5 * höhere Gava Vollsbrau * 
ge hen Alltag. 0 ca.: Von per urg: Konzert. 18: 
Muſik aus den e Kate un 14.05: Kleine 
Klaviermuſik. 14.30: Gute uſtt (Schallplatten). = 4 
Deutſcher Eiſenſchmuck aus Preußens 1 Zeit. 7) ` 
gemajn: 16: Von Bad ar rg rtongert. 17: 

eutſchlandſender: Der Arbeitsdienſt und feine volts: 

iſche Aufgabe. 17.30: Landwirtſchaftl. teisbericht. 

m Beitige Oſtmark. 18: Der Zeitdienſt berichtet. 18.25: ins: 
anddeutſchtum in geſchloſſenen Gebieten. 19: Stunde der 


Nation. Von Königsberg: 
Aus der Salvatorkirche! Konzert. 21. Abendberichte. 21.10: 
Der Nebel ſteigt, es fällt das Laub. N Ausleſe s 
Herbſtdichtungen. 22; Oeſterreich. Zeit 
Nachr., Sport, Programmänderungen. EYS Eine junge 
paonon plaudert über ihre Eindrücke von Schleſien. 

A. d. Ne Bad Altheide: Unterhaltungs- 
und Tanzmuſik. 


Köni, . 6.15 ca.: Tages 6.20: Von 
aaie erhaufen., Sperrzeit. 95 Len Derita. Schul 
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45: Fröhlicher . har 10.10: Schulfunk. 
Aus dem alten und neuen Isla, 0.50: Was ein Meiſter 
werden will (Soliſtennachwüchs). 11.505 Stätten deutſcher 
un ae elei, 74 835 ar „2: de 18: 
perrzei onzer allplatten 7 ngmädchen · 
ſtunde. 15.45: Politiſche Dialoge. 16: Von Leipzig: Kon» 
Hr 17: Der Arbeitsdienſt ah feine iai a 
daler 17.25: Heitere deutſche Volkslieder. 18: $ 
18.05; Die pig des Führertums in der heutigen 
Wietſchaſt 18.30: s die Straße ſingt. 19: Stunde der 
Nation. Von Königsberg: Opernquerſchnitt „Undine“. 20: 
Kernſpruch. 20.05: 1 unter Wimpel .! 31.20: 
Unterhaltungsmuſik. Wetter, Nachrichten, Sport i 21 

. Balle ed fee in Turin. ren 
utiher Er 


Dpernaueriänite Undine“, 20: 
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den athletiſchen Was e 22.45: 
wetterbericht. 230.30: Nacht 8 

Königsberg, Beilsberg, ie: Paw Breslau: 
Konzert. 9. Von Danzig: ansich fir de 5 Mittels 
ftufe. 10.10: Schulfunkkunde. Aus dem dem 
neuen Island. 11.30: Von Hamburg: j 11 8 
Unterhaltungskonzert. 15.30: Kinderfunk. 16: Frauenſtunde. 


16.30: Unter) altungsfonzert. 18.25: Gedanten zum neuen 
Staat. tunde der Nation. Opernquerſchnitt „Undine 
20: Wetter, Na Aa 20.10: Eduard 2 — 
Lieder und Gedi 20.55: Von Paul Ernit pes 

Johſt. Ret . Dr. Reiner Schlöſſer: Die tel. 
planmäßige uf abe des Kulturtheaters. 21.30: u. 
mufit, 22.10: Wetter, Nachr., Sport. 22.25.—22.45 
. Hörbericht von — athletiſchen Sehr 
wettlämpfen der akademiſchen Weltmeiſterſchaften in Turin 


Sonnabend 


Warſchau. 12.05, 14.55 und 15.35: Schallplatten. 

Von Lemberg: Für die Kranken. 16.30: Liederſtunde aus; 
17: Aktueller Vortrag. 17.15: Leichte Muſik. 18.15: Von 
Krakau: en 18.35: Lieder. 19.05: Schallplatten 
iedenes. 19.35: Programm für Sonntag. 19.40: 
e Nachtigall und 25 sals von Oscar Wild. 
fit und Geſang. Funkzeitung. 2 
e Nachrichten. aa > 50 1 3 1 — 
Tanzmufi 25: Sportnachrichten. 

Nachrichten. 22.40: Tanzmuſit. 

Breslau⸗Gleiwitz. 6.20: Von e ee * e 10.10 
bis 10.40: Von Königsberg: Schulfunk. ca.: Von 
Königsberg: Konzert. 13 und 14.05: Fe 15.15: 
Das Buch des Tages. 15.35: Die Umjhen. A 
und Jugenderziehung im auslanddeutſchen Schuldienſt. 
16.10: Anterhaltungskonzert. 17.30: Programmvorſchau. 
17.40: Das 92 5 ied. 17.55: Der Zeitdienſt berichtet. 
18.20: ri Seittage. Vortrag mit Schallplatten. 19: 
Stunde der Nation on . e ee Als der Großvater 
die Großmutter nahm. auer, hör' zu! Ar e 
feuer. Eine heitere Stunde für den Landmann. 
berichte. 21.10: Wunſchkonzert. Funkkapelle. 2805 E 
Wetter, Nachr., Sport, ro tammänderungen. 

Aus dem „Kaffee Vaterland“: Tanz und Unterhaltungs: 


m 
08 8 aufen. 6.15: ca.: Tagesſpruch. 6.20: Von 
Köni: * onzert. 8: Sperrzeit. 10.10: ulfunk: 
Märchenſtunde für die Grundſchule. Lüttjemann und Pütt⸗ 
jerinchen. 10.40: Lieder von Waldemar Wendland . 
nahme). 11.30: Wirtſchaftliche Wochenſchau. 11.45: 
funk. 12.05: Schulfunk: Feierſtunde: Das Feſt der deu — 
Schule. 13: perrzeit. 14: Tanzmuſik und Klein ur 
Re: 15: Kinderbaſtelſtunde. 15.45: Politiſche Dia» 
oge. 16: Von Hamburg: Konzert. 17: Sportwo omt 
Ba: Mit Vatern und Muttern ins Grüne. 18: 
dicht. 18.05: Politiſche Wochenſchau. 18.20: Zur Untere, 
ha tung: Wochenendſalat. 19: Stunde der Nation. Von 
Langenberg: „Als der Großvater die Großmutter nahm“. 
20: Kernſpruch. Anſchl.: Und der Deutſchlandſender tanzt. 
22: Wetter, Nachr., Sport. 22.45: Deutſcher Seewetter 
et 230.30: Von Breslau: Unterhaltungs 1 
muftt O, 
Königsberg, Danzig 20-8: Stagg 
10.10: Kr Danzig 1075 denise Stadt 
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15.30: Baftelftunde für Kinder. 175: 
2 2 17.35: Das 7 Er, e 
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der Großvater 
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Die alübende Sonne Zentralaſiens brütete über der Wüſte 
Gobi. Die Zelte der Expedition leuchteten weiß auf dem 
gelben Sand, und das Lager ſchien in der Mittagshitze wie 
ausgeſtorben. Nur von dem Platz der chineſiſchen Kulis her 
ertönten grauenhafte Klagelaute eines Hundes, die Doktor 
Stevenſon veranlaßten, ſich der lähmenden Tatenloſigkeit 
zu entreißen und an dieſem abgelegenen Punkt des Zelt⸗ 
dorfes nach dem Rechten zu ſehen. 

Der Anblick, der ſich ihm bot, empörte ihn aufs äußer⸗ 
ſte. Einer der Träger batte einen ſtruppigen Köter, der 
Himmel mochte wiſſen, wo er ihn aufgetrieben hatte, an 
einer Schnur angepflockt und trieb das bedauernswerte 
Tier mit einer Hebbeitihe unentwegt im Kreiſe herum. Ohne 
weiteres ſprang der Forſcher hinzu und riß dem Burſchen 
die Peitſche aus der Hand, Er mußte an ji halten, den 
gefühlloſen Geſellen nicht ſelbſt mit dem Marterinſtrument 
Bekanntſchaft machen zu laſſen. ' 

„Was ſoll das, Tſen⸗Fu?“ rief Doktor Stevenſon. 

„Walum flagen, Hell,“ liſpelte der Chineſe gekränkt, in⸗ 
dem er das ſchwierige „R“ der fremden Sprache nach Art 
der ungebildeten Leute mit „L“ pertauſchte, „Tſchun ſchönel 
Blaten. Wenn lichtig tleiben, a n viel mülbe.“ Es war 
gans offenbar, daß er ſich völlig im Recht fühlte und die 
Unterbrechung ſeiner eigenartigen Küchenbeſchäftigung als 
einen argen Eingriff in ſeinen Bereich betrachtete. 

Der Forſcher bückte ſich und löſte die Feſſeln des Ge⸗ 
fangenen, der ſich kaum freifühlte, als er wie aus der Piſtole 
geſchoſſen zwiſchen die Zelte fuhr. 

„Deine Ration it groß genug, Tſen⸗Fu,“ ſagte der 
Doktor zu dem Kuli, der mit wutfunkelnden Blicken ſeiner 
entwiſchten Beute nachſtarrte, „bier im Lager gilt meine 
Koſt.“ Damit wandte er ſich ab und ließ den Träger ſtehen. 

Im Zelt harrte ſeiner eine Ueberraſchung. Vor der 
Liegematte ſaß, gleichſam als wiſſe er, wohin er gehöre, 
der befreite Hund. Er begrüßte den Eintretenden mit einem 
Heinen freudigen Aufiaulen und begann ſich dann ſofort zu 
den Füßen ſeines Retters häuslich einzurichten. 


Einer der Kulis trieb einen angebundenen Hund mil einer 
Peitsche im Kreise herum 


Sehr erwünſcht war Doktor Stevenſon dieſe neue Belte 
genoſſenſchaft nicht, aber er überlegte, daß der Flüchtling 
wohl bei ihm am ſicherſten vor dem Kochtopf ſei und ſo 
ließ er ihn liegen. Als er am Abend zur Aufbruchszeit aus 
unruhigem Sch er erwachte, ſaß das Tier noch immer 
unbeweglich da und betrachtete ihn mit klugen Augen. 


z 


Vn nilelichen Schädlingen 


ir Menſchen haben die Gewohnheit, die lebende und leb⸗ 

ö loſe Natur um uns nach dem Maßſtab ihrer Nützlich⸗ 
fett zu betrachten. Die Kuh liefert uns Milch, das n 
Fleiſch, das Huhn Eier. Alſo ſind dieſe Tiere nützlich. Die 
zerfrißt uns Kleider und Teppiche, die Blattlaus 
Gartenpflanzen, die Maus fällt über unſere 

te ber. Alſo find dieſe Tiere ſchädlich. 


ch 
ſchädlich iſt, wird bekämpft und nach Möglichkeit vernichtet. 
Was uns nützt, hegen und füttern wir jo lange, bis wir 
es eines Tages doch verſpeiſen, wie die Kub und das Huhn. 
Eine ſchöne Geſellſchaft ſind wir Menſchen, aber das iſt 
nun einmal ſo. 

Wenn es nach uns ginge, würde es überhaupt nichts auf 
der Welt geben, was uns ſchädlich it. Aber fo weit reicht 
erfreulicherweiſe unfer Zer nicht. Denn d 
daftir, daß wir ihr nicht ins Handwerk pfuſchen 
können. Wieviele Lebeweſen, die wir für ſchädlich, oder doch 
mindeſtens für unnütz halten, erfüllen ihren ganz beſtimmten 
Zweck! Bei andern wieder wiſſen wir kaum zu fagen, ob 
fie uns mehr nützen oder mehr ſchaden. Wir ärgern uns 
darüber, daß die Milch im Sommer leicht ſauer wird und 
möchten die Milchſäurebakterien zum Teufel wünſchen. Aber 
dann ſind wir doch wieder froh, daß ſie uns bei der Her⸗ 
tellina von Sauermilch, ſaurer Sahne und Küfe helfen. 
Auch Schimmelpilze wirken bei der Käſebereitung mit. Die 
Natur verfolgt allerdings ganz andere Zwecke. Sie zerſetzt 
ein totes Lebeweſen oder tieriſches Produkt, um mit den 
zurückgewonnenen Grundſtoffen wieder einen neuen Auf⸗ 
bau zu beginnen, jo wie der Bildhauer eine zerſchlagene 
Tonfigur wieder einweicht und zu neuem Bilde knetet. 

Ganz willkommen iſt dem Araber ein Schädling wie 
die Schildlaus, die an dem Tamaris kenſtrauch ſchmarotzt. 
Das Inſekt ſticht den Strauch an unzähligen Stellen an. 
Aus den Wunden quillen hellgelbe Tröpfchen, die erſtarren 
und zu Boden fallen: die Araber ſammeln dieſes ſüße 
„Manna“ mit großem Eifer. In Perſien zapft die Schild⸗ 
fans aus der Eiche einen Zucker, der von den Konſektfabri⸗ 

besablt bird. 


Beilage zum „Pofener 


Der Auffeher kam mit der Nachricht, daß der Kuli 
Tſen⸗Fu verſchwunden ſei. Er hatte ſich eine Traglaſt Pro⸗ 
diant geſtohlen und mit ihr das Weite geſucht. Der Forſcher 
ſchickte ihm einige kräftige Sprüche auf ſeinen unbekannten 
Weg nach und gab Befehl, ihn laufen zu laſſen. 

Weiter bewegte ſich die Expedition durch das Chara 
Cboto, den berühmten „Schwarzen Staat“. Ihr Biel waren 
einige Ruinenfelder aus der Han⸗Dynaſtie, in der die Ge⸗ 
lehrten neue Funde zu machen hofften. Tſchun, dieſen 
Namen behielt er (Tſchun bedeutet einfach „Hund “), trieb 
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Da stieß. er einen Schreı höchster Verwunderung aus: 
Tschun stand vor ihm und wedelte — — 


ſich unausgeſetzt zwiſchen den Beinen der rauhhaarigen Po⸗ 
798 herum und verurſachte manchen Aufenthalt, der ihm 
aber um ſeiner treuberzigen Zutraulichkeit willen ſtets 
lachend verziehen wurde. 

Da, eines Morgens, wenige Stunden vor Sonnenauf⸗ 
gang, vermißte Doktor Stevenſon ſeinen Feldſtecher. Er 
mußte während des Rittes unbemerkt aus dem Futteral 
geglitten ſein. Raſch verſtändigte er ſeine Begleiter, daß die 
Expedition langſam weiterrücken und wie üblich mit Eintritt 
der Hitze halt machen ſolle, und ritt dann in geſtrecktem 
Galopp auf der Fährte zurück, das verlorene Fernglas zu 
ſuchen, Tſchun, der ihm folgen wollte, ſcheuchte ein herriſcher 
Befehl zur Abteilung zurück. 


Die Augen aufmerkſam auf die deutlich ſichthare Spur 
Meilen zur 


im Sand gerichtet, legte der Forſcher mehrere alle 
rück. So vertieft war er in feine Suche, daß er das Auf⸗ 
tauchen einer Reiterſchar nicht bemerkte, die ihm auf dem 
breiten Stampfpfad entgegenkam und bei ſeinem Erſcheinen 
ſofort auseinanderſchwärmte, einen Kreis bildend, der den 
Ankommenden in die Mitte nabm. Als er den Lärm der 
Hufe hörte und aufblickte, war es zu ſpät. Eine Bande zer⸗ 
Iumpter, ſchlitzäugiger Tibetaner umdrängte ihn, und ebe 
er zur Waffe greifen konnte, war er vom Pferd geriſſen 
und kunſtgerecht gefeſſelt und geknebelt. Einige Männer 
boben ihn wieder in den Sattel, wo fie ihn feſtbanden, 
dann ſprengte die Horde ſeitwärts davon, ihren Gefangenen 
mit ſich führend. ; 
Während fie pfeilſchnell dahinjagten, kam Doktor Ste- 
vonjon langſam zur Beſinnung deffen, was mit ihm ge⸗ 
hebhen war. Große Furcht hatte er nicht. Es war klar, 


„daß er einer ſtreifenden Räuberbande in die Hände geraten 


war. Da mochte es um ein Löfegeld und den Taſcheninhalt 
geben, und das ließ ſich verſchmerzen. Als aber die Jagd 


Stunden um Stunden weiterging, wurde er unruhig. 


Sehr bald ſollte er erfahren, daß er Urſache genug 
batte, ſich zu forsen. An einem verfallenen Gemäuer, das 
vor zweitauſend Jahren einmal eine Feſtung geweſen fein 
mochte, machte die Rotte halt. Der Gefangene wurde ſchwei⸗ 
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Ungarns weite Steppe ruht leer und verlaſſen. PETA M 
8 geſtirnten Himmel hinauf reckt geſpenſtiſch 


runnenbaum feinen dürren Arm. Still ift die Nacht. 
Mit hängender Zunge beugt ſich das Rößlein 
Nieder zum Waſſer, auf dem des Mondes 
Rundes, leuchtendes Spiegelbild ſchwimmt. 
Nur der Hirte im Gras träumt von Tag und Kämpfen, 


Jagenden Reiterhorden, Sonne und Sieg. 


Fr 
Lange Zeit bindurch gewann man aus einer auf Kakteen 
ſchmarotzenden Blattlaus einen herrlichen roten Farbſtoff. 
Jetzt ſeit der chemiſchen Farbenherſtellung iſt dieſer nützliche 
„Schädling“ wieder unnütz geworden. Wenig Freude hat 
der Forſtmann, wenn die Gallweſpe ihm die Bäume und 
Sträucher anſticht, ſo daß nicht nur Galläpfel, ſondern auch 
Zweigverkrüppelungen entſtehen. Aus dem Gallapfel aber 
gewann man früher die Tinte. Und ſchließlich gibt es einen 
Schädling, die Weinbergſchnecke, die auf dem Tiſch des Fein- 
ſchmeckers als Delikateſſe gilt. Was alſo iſt nützlich? Und was 
ſchädlich? Wir tun gut, mit dieſen Ausdrücken etwas vor⸗ 


ſichtioer zu fein! 


Tageblatt” 


der Verdacht entitand, 


gend von ſeinem Reittier gezerrt und zu der Ruine ge⸗ 
ſchleppt, wo die Banditen ein ſchreckliches Werk begannen. 
Zwiſchen den Trümmern räumten ſie eine Grube aus, groß 
genug, daß ein Menſch in ihr ſtehen konnte. In dieſes Loch 
ließen fie den geſeſſelten Forſcher hinab. Dann ſchichteten 
ſie von allen Seiten Steinbrocken gegen ihn, bis zuletzt 
aus der ſchweren Lat nur noch fein Kopf hervorſah. 

Den unglücklichen Gelehrten faßte tiefſtes Entſetzen, als 
er jetzt eine Geſtalt aus der Ruine auftauchen ſah, in der 
er beim Näherkommen Tſen⸗Ju erkannte. Im ſelben Augen⸗ 
blick wußte er, was vorging, Er war einer chineſiſchen Rache 


in die Hände gelaufen, Tſen⸗Ju batte ſich die Hilfe eines 


Räuberhauptmanns zu verſchaffen gewußt. 

Mit der überlegenen Miene der Genugtuung ſetzte ſich 
der Kuli vor ihm auf die Erde und begann. 

„Du in unſel Land kommen, Steine finden. Du jetzt 
gloſſe Steine haben viel. Tſen⸗Ju keine Geſicht mehl, du 
ihn klänken, el dich fangen, wiedel klänken, ſeine Geſicht 
wiedel leuchtend viel. Du hiel ſtelben. 

Nach einer Weile erhob ſich der Schurke und ſtieß einen 
eigentümlichen Schrei aus. Im Handumdrehen ſaß die ganze 
Bande zu Pferde, Hufſchläge verhallten in der Ferne und 
der Doktor fand ſich in ſeiner verzweifelten Lage — allein. 

Er machte einige eee die Steine von ſich 
abzuwälzen, gab ſie aber bald wie auf. Selbſt, wenn er 
nicht gebunden geweſen wäre, hätte er ſich kaum befreien 
können. Hilflos brütete er vor ſich hin, ein furchtbares Ende 
vor Augen. Von der Expedition Rettung zu erwarten, war 
finnlos, Es konnte lange dauern, bis ſich feine Begleiter 
beunruhigten, weil er nicht zurückkehrte, und bis ſie ihn 
dann ſuchten, ſelbſt wenn fie ihn fanden, war er längſt 
verſchmachtet. 

Dr. Stevenſon war kein Feigling, aber hier drohte der 
Mut ihn zu verlaſſen. Er ſchloß die Lider und begann ſich 
ernſthaft mit dem Gedanken zu beſchäftigen, wie er ſeine 
Qualen abkürzen könne. Plötzlich riß er erſchreckt die Augen 
wieder auf. Etwas Feuchtes war über ſein Geſicht gefahren. 

Da ſtieß er einen Schreit höchſter Verwunderung aus. 


Tſchun ſtand vor ihm, wedelte mit dem Schwanz und war 


Has umvorsichtigv 


eifrig bemüht, feiner 
Freude Ausdruck zu ge⸗ 
ben. Kein Befehl und 
keine Gewalt hatten den 
Hund im Lager halten 
können. Den ganzen, 
weiten Weg war er in 
Treue der Spur ſeines 
Herrn gefolgt. 


Neue Hoffnung be⸗ 
lebte den Gefangenen. 
Durch Zurufe und Kopf⸗ 
bewegungen ſuchte er 
dem Tier klar zu ma⸗ 
chen, daß es Hilfe holen 
ſolle. Es dauerte eine 
Weile bis Tſchun, ihn 
verſtand. Mit großen, 
klugen Augen ſah er ihn 
unentwegt an und end⸗ 
lich, Stevenſon, fürchkete 
ſchon die Nutzloſigkit 
ſeiner Bemühungen, 
machte er unvermittelt 
kehrt und ſtürmte da⸗ 
von. 


Ein Zebra, fröhlich und behend, 

In Afrika spazieren rennt, 
Es springt voll Debermut und 
f Ai Wonne. 
Die Streifen leuchten in der 
Sonne. 


Viele bange Stun⸗ 
den vergingen. Zwiſchen 
Zuverſicht und Entmu⸗ 
ſchwankte der 


ſtellt. Die Sonne, die 
ihm auf den bloßen 
Schädel prallte, rief 
arge Kopfſchmerzen Herz 
vor. Immer werer 
wurde es, die Gedanken 
beiſammen zu halten. 
Von Zeit zu Beit ſtieß 
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Hier bleibt es ganz urpi 


er laute Rufe aus, um 5 IR stehn. 
Suchenden das Fin Beginnt verblüfft. sich umzusehn, 
8 
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Aber lange mußte d 

er ſchmachten, bis de À e 


r 
keuchende Hund endlich, 
endlich wieder zwiſchen 
den Ruinen auftauchte. 
Wenige Minuten ſpäter 
nahte der Reitertrupp 
der Helfer, die Aſſiſten⸗ 
ten ſprangen von den 
Pferden und wälzten 
ſchleunigſt die drückende 
Laſt beiſeite. Einige 
Schnitte trennten die 
Feſſeln, und befreit tau⸗ 
meti der Erſchöpfte zur 


Die Männer berich⸗ 
teten, wie der Hund im 
Lager aufgetaucht fei 
und fo lange gewinſelt 
und gejammert habe, bis 


Wen böse Krabbeltierchen 


lagen 

Tut gut daran, sie za 3 

Ein Gummibaum am Wege stand, 
Der wird als Scheuerpfahl 

verwandt, 


es könne dem Doktor 
etwas zugeſtoßen ſein. 
Sofort brach man zur 
Hilfeleiſtung auf, aber 
es war beinah unmög⸗ 
lich geweſen, dem Tier 
zu folgen, ſo ſchnell war 
es gelaufen. 

Tſchun hatte ſeinem 
Helfer die Schuld epr- 
lich bezahlt. Und als 
Dr. Stevenſon ſich ein 
wenig erholt hatte, drück⸗ 


t Doch weil das Zebra nicht kapiert 
te er den ſtruppigen Kö⸗ Daß Gummi Streifen ausgadiert, 


ter feft an ſich und fağ- 
te den Entſchluß, ſich 
nie mehr von ihm zu 
trennen. 


Hat es beim Reiben sieh — oh 
Himmel 


Verwandelt in ’nen Anjal- 
— * ` sA 


Nr. 200 


i 


Rückblick und Ausblick 
auf das polnische Braugewerbe 


Verschärfung der Krise im Jahre 1933. Forderungen der Interessenten nach ejner 
Senkung der öffentlichen Abgaben 


Dr. br. Sowohl in der Fach- als auch in der 
Tagespresse werden erneut Stimmen laut, die auf 
den anhaltenden finanziellen 
Rückbildungsprozess des polnischen Brau- 
gewerbes hinweisen und die Vornahme von Hilis- 
massnahmen seitens der Regierung verlangen. In 
der Zeit zeigt sich in der polnischen Brauindustrie 
sei- etwa Mitte 1930 ein starker Verfall, der in 
der Stillegung von Betrieben, in Absatzstockung und 
Preisschrumpiung zum Ausdruck kommt. Seit der 
Wiederaufrichtung des polnischen Staates bis Ende 
1932 ging die Anzahl der Betriebe .von 282 aui 174 
zurück. An Stelle der vor dem Kriege statistisch 
erfassten 500 Brauereien, deren Durchschnitts- 
erzeugung sich auf ca. 7 Mill. hi jährlich bezitterte, 
zählte man bereits im Jahre 1922 nur noch 243 Pro» 
duktionsstätten, deren Erzeugung 1.6 Mill. hi betrug. 
In der Zeitperiode von 1922 bis 1929 wuchs der Aus- 
stoss von den weiterhin noch. verbliebenen 182 Be- 
trieben zwar bis auf 2.6 Mill. hi Bier, eriuhr jedoch 
schon von 1929 zu 1930 eine Minderung um 0.2 Mil- 
lonen bi auf 2.4 Mill. hi. Im Jahre 1932 ergab sich 
noch in 174 Betrieben cinc Erzeugung von 1.4 Mill. hl. 
Im ersten Halbjahr 1933 wurden 503 000 hl abgesetzt 
gegenüber 671 000 hi in demselben Zeitabschnitt des 
Jahres 1932. 


Ohne Zweifel drückt sich in dem verminderten 
Bierausstoss zu einem gewissen Teil auch die ali- 
gemeine Verschärfung der Krise mit ihrem be- 
sonderen Druck auf die Konsumkrait der unbemit- 
telteren Volksschichten aus. Gegenüber dem Vor- 
jahr sank der Verbrauch im Jahre 1930 um 7.1 Pro- 
zent, 1931 um weitere 20.5 Prozent, 1932 um 27 Pro- 
zent. Das erste Halbjahr 1933 ergab im Verhaltnis 
zu 1932 wiederum eine Minderung um 25 Prozent, 
Der Durchschnittsverbrauch pro Kopf der Bevölke- 
rung betrug Ende 1932 3,38 Ltr. jährilich. 
Diese Zahl beleuchtet den geringen Konsum in Polen 
im Vergleich mit anderen europäischen Staaten, der 
in Belglen 185 Ltr., in England 77 Ltr., Oester- 
reich 72 Ltr, Deutschland 68 Ltr, Dänc- 
mark 62 Ltr., Tschechoslowakei 62 Ltr., Schweiz 
46 Ltr., Frankreich 42 Ltr., Irland 42 Ltr., Schweden 
38 Ltr., Holland 25 Ltr., Norwegen 25 Ltr. beträgt. 


Bei der Analysierung der näheren Gründe der 
Stagnation zeigt es sich, dass nicht nur die allge- 
meine wirtschaftliche Krise, sondern ebenso sehr die 
besondere Lage des Rohstoiimarkts, 
daneben aber auch die Massnahmen der Regierung, 
und schliesslich die Struktur und Geschäftsgepflogen- 
heiten der Brauwirtschaft für die Absatzschrumptung 
verantwortlich zu machen sind. 


Eine ausschlaggebende Rollo für das Braugewerbe 
spielt die Marktlage des Hopiens und der Brau- 
— rste, Auf den internationalen Märkten hat vor 
er Hopfenpreis stark angezogen. Wäi- 
— für prima Hopien am Nürn- 
trug, be; Markt Ende 1931 je Ztr. 45—50 RM be- 


240 RM, WI. ©r sich am 10. 8. 1933 auf 230 bis, 


A ie wirkt sich diese starke Auiliolung der 
— auf den polnischen Hopienmarkt aus? Im 
inblick aut die Tatsache, dass der Import von 
Hopfen nach Polen auf ein Minimum redu- 
ziert ist, und die polnischen Hopfenwirtschaft den 
Bedarf der heimischen Brauindustrie nicht nur 
decken, sondern darüber hinaus ganz beträchtliche 
Mengen ausführen kann, ist in der Tat auf ein 
bedeutendes Herauischnellen der Preise zu rechnen. 
Von 1929 bis 1952 sank der Wert der Hopieneiniuhr 
von 1.4 Mill, zt auf 17000 zł. In den ersten 5 Mo- 
naten des laufenden Jahres wurde sogar nur für 
1200 zł Hopfen eingeführt. Die Gründe für die 
Senkung der Zuiuhren sind in der schlechten 
finanziellen Lage des Braugewerbes 
zu suchen, dem die Zahlung des Zolls, der zusammen 
mit anderen Gebühren ca. 100 21 pro 50 kg aus- 
macht, immer schwieriger wird. Indes dürite nach 
der Ansicht von Sachverständigen und Interessenten 
die polnische Preisauibesserung für Hopfen mit den 
internationalen Preisnotierungen nicht Schritt 
halten. Begründet wird diese Ansicht mit der 
Technik des Hopienanbaues. Der Anbau ist mit 


und wirtschaftlichen: 


verknüpft (6—8000 zł 
Die Ernte ist erst nach 3 Jahren zu er- 
warten. Daher ist eine schnelle Anpassung an 
die Konjunktur schwierig. Abgesehen davon 
kann die Preisauiholung in Polen auch deshalb nur 
langsam erfolgen, weil es den Hopienproduzenten 
an Betriebskapital und Krediten fehlt. 
Sie sind oit gezwungen, den Hopfen vom Stamm 
billig zu verkaufen, um in den Besitz von Bargeld 
zu gelangen. Andererseits lassen die schlechten 
Verhältnisse der meisten Brauerelen einfach keine 
erheblichen Anläufe zu den im internationalen Markt 
geltenden Preisen zu. 


grossen Investitionen 
pro ha). 


Eine ähnliche Entwicklung wie beim Hopien lässt 
sich bei der Braugerste feststellen. Auch hier 
ist mit einer Steigerung der Preise zu rechnen, aber 
ebenso mit der schwierigen Lage der Produzenten, 
die zu raschem Verkauf nötigt, und der finanziellen 
Schwäche der meisten Brauereien, welche dazu 
zwingt, im Preise entgegenkommenzukommen, damit 
der Rohstoli nicht unverkauft bleibt. 


Neben den ungünstigen Aussichten auf dem Roh- 
stofimarkte wird das Braugewerbe durch 
steuerliche und Soziallasten, und durch 
allzu hohe Eisenbahntariie in Mitleidenschait 
gezogen und an der Erzielung einer Rendite ver- 
hindert. Die sog. „Akzise“ und die Kommunal- 
steuern betragen auf Grund der geltenden Besteue- 
rung 25.2 Prozent des durchschnittlichen Engros- 
preises für Bier, 
satzsteuer und andere Abgaben, 
31 Prozent ausmacht. 


Auch die hohen Eisenbahntariisätze be- 
einträchtigen sehr die Rentabilität der Biererzeu- 
gung. Die Gesamtproduktion Polens an Bier findet 
fast ausschliesslich in den westlichen. südlichen 
Wojewodschaiten, Oberschlesien und in der Woje- 
wodschaft Warschau statt, die für die Deckung des 
allgemeinen Bedaris in erster Linie in Betracht 
kommen. Es ist klar, dass bei dem Versand in die 
entlegeneren Gebletstelle Polens die Eisenbahn- 
frachten die endgültige Preisgestaltung stark beein- 
fiussen. Da die Eisenbahntarlisätze in Zeiten günsti- 
ger Konjunktur und relativ hoher Bierpreise fest- 
gesetzt wurden, müssen sie sich gegenwärtig für 
die Verkauispreise des Bieres besonders ungüustig 
gestalten. Die geltenden Tarlisätze nahmen im Jahre 
1932 21 Prozent des Bierpreises loko Brauereien 
in Anspruch, 


Schr schädlich für die Rentabilität der Brauwirt- 
schaft wirkte ihre Unterwerfung unter das Anti- 
alkoholgesetz. Das Verbot, Biere mit mehr 
als 2% Prozent Alkoholgehalt zu brauen, zog eine 
Abwanderung der Konsumenten zu anderen Ge- 
tränken nach sich. Die nachträgliche Novellisierung 
des Gesetzes, die einen Alkoholgehalt bis zu 
4% Prozent gestattete, vermochte nicht, den Vere 
brauch wieder zu steigern. } 


Zu den strukturellen Gründen für die schwierige 
Lage der Brauindustrie ist folgendes zu sagen: alle 
Anstrengungen auf dem Gebiete der strafferen Orga- 
nisation und der Durchführung einer Konzentration 
blieben ohne Erfolg. Zu den sonstigen 
Schwierigkeiten treten jene Rückschläge, die sich 
aus der krisenhaften Lage des Abnefimerkreises der 
Brauereien ergeben. Aus der geschichtlichen Ent- 
wicklung hat sich in Polen der Zustand heraus» 
gebildet, dass der Brauer gleichzeitig der Finanze 
mann und Darlehusgeber des Gastwirtes Ist, und die 
Brauereien aus Konkurrenzrücksichten grosse Ka- 
pitalien bei den Abnehmern des Bieres investiert 
haben. Diese Kapitallen sind jetzt fast alle ein- 
gefroren. 


Berücksichtigt man die schwierige Lage der Brau- 
industrie und die Bedeutung, welche dieser Wirt- 
schaftszweig, insbesondere für die Landwirtschaft, 
daneben aber für eine Reihe anderer Industrien hat, 
so wird man der Forderung nach dem Abbau der 
hohen Steuern vom Standpunkt der Gesamtwirt- 
schaft Verständnis entgegenbringen müssen. 


was insgesamt 


mRNA MR 


Getreideintervention 
und Baconexport 


a Der auf der Tagesordnung der nächsten Sitzung 
Bin — stehende Entwurf der Verordnung 
2 atspräsidenten über die Gebühren für Zwecke 
ur k nterventionsaktion sieht folgende Besteuerungen 
* 
* — * der in Höhe von 
msat 1 
—— Wasch en N der 1. bis 


2 
= zur Grundsteuer in Höhe von, 10 Pro- 


3. Se 
— Kab un Bsbicnst, die 3 zt vom Rind, 50 gr 
1,50 zt vom Schwein betragen soll. 


k In der englischen Presse wird dafür eingetreten 
ass die englische Regierung die 3 
aufheben soll, da sie die rn 
Es soll der Freihandel wieder eingeführt e 2 

nur wäre er mit rein fiskalschen Zöllen 2 Pan m 
erwartet von der Aufhebung der Kosfin egt. Mau 
Rückgang der Baconpreise, für die — einen 
sicherlich kein Vorteil. zenten 


Gdingen als Umschlagsplatz für Heringe 


o Das Kühlhaus im Gdinger Hafen hat 
erstmalig einen grossen 2 — . 
fange von 3565 Fass aufgenommen. In der nächsten 
steht die Fertigstellung eines neuen Transit- 
Magazins bevor, das ausschliesslich zur Lagerung 
von Heringen bestimmt Ist. 
Die sich seit 1932 in Gdingen entwickelnden 
ischindustrie und Fischhandel zählen gegen- 
wärtig 12 Firmen, davon 2 Unternehmungen. die für 
den Hochseellschlang errichtet wurden, 2 Räucher- 


fabriken, 3 Konservenfabrlken, 3 Heringimportiirmen 
und 2 Handelsfirmen, die die Ausbeute des Küsten- 
Hschfangs verwerten, 


Baumwolleinfuhr über- Gdingen 


o In den ersten 7 Monaten d. J. wurden nach Polen 
29 567 t amerikanische Baumwolle auf dem Seewege 
eingeführt, davon 14 326 t direkt aus den Häfen des 
Goli von Mexiko, während 15 241 t in Nordseehäfen, 
vorwiegend in Bremen, umgeladen und mit Tramp- 
schiffen nach Gdingen gebracht wurden. Die für 
den direkten Verkehr mit den Golfhäfen bestimmte 
Schifislinie „Golfl—Gdynla Line“ wird vom 1. Sep- 
tember ab den regelmässigen Verkehr in lotägigen 
Abständen aufnehmen. Der Agent dieser Linie für 
Polen und die Tschechoslowakei ist die Firma 
„Bergenske Baltic Transports Ltd.“ in Gdingen. 


Neuausgabe des polnisch- 
ungarischen Koblentarlis 


* Mit Gültigkeit vom 15. 8. 1933 ist der im Rah- 
men des polnisch » ungarischen Eisenbahnverbandes 
gültige Kohlentarif neu herausgegeben worden. Der 
Tarif ist nunmehr in polnischer (bisher ungari- 


scher) Währung erstellt. Er gilt für die Beförde- 


rung von Steinkohlen, Steinkohlenziegel (Briketten), 
Steinkohlenkoks und Gaskoks für mindestens das 
Ladegewicht des verwendeten Wagens. Die Fracht- 
sätze dieses Tarifs sind in Schnittfrachten erstellt, 
und zwar einmal für den ausserungarischen Durch- 
laui, zum anderen für den ungarischen Durchlaui. 
Der Tarif ist anwendbar von fast allen polnischen 
Grubenstationen nach in Frage kommenden ungari» 
schen Verbrauchsstationen. Es sind nunmehr auch 
für den ungarischen Durchlauf Frachtsätze vorge- 
sehen, die in dem bisherigen Tarit nicht enthalten 
waren. ° 


2 


Hinzu kommen. Sozlal! "ten, Um- 


starke 


Handelszeitung des Posener Tageblatts _ sonnabena, 2. September 1933 


Märkte 


Getreide. Po n, 1. September. \mtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Statior 
Poznan. \ 


Riehtnreise 
Weizer neu, zum ‚Vermahlen . 
Roggen! s A. 90 5 
Gerste, 681-691 g,. 
Gerste, 643—662 /I. 
Hater 


19.75 20.25 
13.00— 13.50 
11.25—14.75 
13.25 --14 25 
11.50— 12.00 


Roggenmehl (65%) ... . à  20.75— 21.00, 
Weizenmehl (65%) mm.. 33.50 — 35.5 

Veirenkleie „„ 8.50 — 9.00 
Leizenkleie (grobkbb 0. 9.50 — 10.00 
Roggenkle ie 8.00 — 8.50 
Winterraps . . 34.00 5.00 
WVinterrübs en 42.00 —43.0U 
Viktoria erbsen 138.90 —22.00 
Folgererbs en 21.00 25.00 
/ / Ta DEN 40.00 — 42.00 

lauer Mohl . 52.00—57.00 


Gesamttendenz: ruhig. 

Nach dem Urtell der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Hater, Roggen- und Weizenmehl 
ruhig, für Gerste schwächer. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
105 t, Weizen 75 t, Gerste 105 t, Hafer 45 t, Roggen- 
mehi 100 t. Roggenkleie 40 t. Weizenkleie 10 t, 
Speisekartolieln 30 t. 


Bromberg 1. September. Amtliche Notierungen 
für 100 kg frei Station Bromberg. Transaktionspreise: 
Weizen 25 t 20.50—21, Roggen 30 t 13.6514 (ruhig), 
Welzenkleie 15 t 10.50; Richtpreise: Weizen 19—19.75 
(ruhig), Roggen 13—13.50 (ruhig), Mahlgerste 13.75 
bis 14 (ruhig), Braugerste 15—16, Haier 11.75 bis 12 
(ruhig), Roggeumehl 65 proz, 21—21.50 (ruhig), Wei- 
zeumehl 65proz. 33—35 (ruhig), Weizenkleie 9.9.50. 
grobe 9.25-9.75, Roggenkleie 7.50—8,50, Raps 31 
bis 33, Winterrübsen 33-—35, Viktoriaerbsen 20—22, 
Fulgererbsen 22.50 — 24.80, blauer Mohn 53—55, Senf 


37 39. Speisekartoſſeln 2.25 2.50, Leinsamen 35 
bis 37. 
Produktenbericht. Berlin. 31. August. 


Das Geschäft nahm am Produktenmarkt heute nur 
geringes Ausmass an. Das Angebot blieb weiter 
klein, und die Tendenz lautete durchweg stetig. Für 
Inlandsbrotgetreide ergaben sich am Lieferungsmarkt 
keinerlei Preisveränderungen, und auch prompte 
Ware wurde aui Vortagsbasis gehandelt. Weizen- 
und Roggenexportscheine liegen weiter ruhiger. 
Eosinwelzenschelne verlieren mit dem 31. August 
ihre Gültigkeit. Weizen- und: Roggenmehle finden 
erneut nur laufend beim Konsum Unterkunit. 
in guten Qualitäten ist eher abzusetzen, während 
in mittleren Sorten das Geschäft schwierig ist. Von 
Gersten ist Wintergerste vereinzelt geiragt. Für, 


_ Braugerste besteht nur in guten Qualitäten Interesse. 


Getreidepreise im In- und Auslande. 
Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
getreidearten vom 21. 8. bis 27. 3. 1933, nach Be- 
rechnung des Getreide-Warenbüros für 100 kg in 
Zloty: 
Inu lands märkte. 


Weizen Roggen Gerste Hafer 

Warschau 19.50 13.95 — 13.35 
Danzig 21.52 14.27 17.83 12.30 
Posen 19.17 13.64 — 11.16 
Lodz 21.75 13.81 15.75 12.50 
Lublin 2000 12.5 — je 
Równe (Wolh.) 19.81 12.95 — . 
Wilna 21.00 15.29 — 12.92 
Kattowitz 22.40 14.95 19.00 13.77 
Krakau 22.02 14.75 19,00 10.50 
Lemberg 20.58 15.25 5 — 

Auslandsmärkte: 

Berlin 36.89 29.89 36.06 29.05 
Hamburg 18,82 11,99 10.15 11.38 
Prag 34.58 20.59 23.82 18.74 
Brünn 32.27 17.36 21.38 15.71 
Wen 34.75 21.37 — 19.25 
Liverpool 17,77 — — 17.07 
Chicago 20.90 17.93 16.28 16.90 
Buenos Aires 13.38 — = 9.40 


Schweinenotiz. Warschau, 31. August. 
Schwelnellelsch Lebendgewicht nach der Fleisch- 
börse für 100 kg loko Warschau: Speckschweine 
von 150 kg aufwärts 120—125, 130—150 kg 110—120; 
Fieischschweine 110 kg 95—105. Auigetrieben wur- 
den 1131 Stück. 


Posener Börse 


Posen, I. September. Es notierten: 5proz. Staatl. 
Konvert.-Anlelhe 49 G, 8proz. Obligationen der Stadt 
Posen 1927 92 , 4%4proz. Dollarbriese der Posener 
Landschaft (1 Dollar = 6.31) 47 +, 4½6proz. Gold- 
Amortisations-Dollarbrieie der Posener Laudschalt 
42.50 +, Aproz. Konvert.-Piandbrieie der Posener 
Landschait 36 G, Bank Polski 83 +. Tendenz: un- 


verändert. 
G = Nachir., B =Angeb. T = Geschäft, ohne Ums. 


Kursnotierungen vom 31. August: 1 Dollar 
(nichtamtlich) 6. 26—6.26%½ zł. Bank Polski-Poznavi 
notiert: 100 Reichsmark 210.00, 100 Danz. Gulden 
173,12 zł. 


1 Gramm Feingold = 5.924 zł 


Danziger Börse 

Danzig, 31. August. In Dauziger Gulden wurden 
notiert für (telegr. Auszahlungen): New York 1 Doll, 
3.6064—3,6136, London 1 Pid. Sterl. 16.36—16.40, 
Berlin 100 RM 122.38—122.62, Warschau 100 zł 57.51 
‚bis 57.63, Zürich 100 Franken 99.30 99.50, Paris 
100 Franken 20.14-20.18, Amsterdam 100 Gulden 
207.04—207.46, Brüssel 100 Belga 71.73-71.87, Prag 
100 Kronen 15.23—15.26, Stockholm 100 Kronen 84.27 
bis 84.43, Kopenhagen 100 Kronen 73.18—73.32, Oslo 
100 Kronen 82.22—82.38, 100 zt (Banknoten) 57.53 
bis 57.65. 

Warschauer Börse 

Warschau, 30. August. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 6.26—6.26%, Goldrubel 4.70—4.72, 
Tscherwonez 1,00. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212.85 bis 
212.80, Danzig 173.80, Kopenhagen 127.50, Oslo 
143.50, Prag 26.50, Stockholm 147.00, Montreal 5,93. 

Effekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie 1) 
33.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 48.25 
bis 47.78, Aproz. Prämien-Invest.-Anleihe 104.50, 
Aprox / Prämien · Invest. -Auleihe (Serie) 110.00, öproz. 


Hafer 


Staatl. Konvert.-Anleihe (1924) 4949.50. proz. 
Eisenbahn-Konvert.-Anleihe (1926) 44.50 —44.90, 7br02 
Stabilisierungs-Anleihe (1927) 51.25—51.38. 

Bank Polski 83 (84f, Lilpop 11.60 (11.60), Ostro- 
wiec (S. B.) 30 (31), ‘Starachowice 19.25— 10.20 
(10.30), Haberbusch 41.8042 (41.50). Tendenz: un- 


einheitlich. = 
Amtliche Devisenkurse * 


31. 8. 31. 8. 180. 8. 30. 8. 
Celd Brief | Geld Beet 
— 1358.90] 360.70 359.45 361.25 


Amsterdam 
Berlin ) 
Brose u u u 


124.64| 125.16] 124.49] 125.11 


London u == =— 28.32 28.62 28 49 28 79 
New York (Scheck! — 6.26 6.340 6.26; 6-31 
Pati- 34.94] 35.12] 34.940 35.12 


46.87 47.33 


Drag — |m — —-—— 
italien =~ = =o u ~ 
Daazıg iu 


172.22] 173.08] 1 


Tendenz: London schwächer. 


Berliner Börse 


Getreide- Termingeschäft. Berlin, 
31. August. Weizen: September 190.50, Oktober 192, 
Dezember 195.50. Roggen: September 156.75, Ok- 
tober 159, Dezember 162. Haier: Oktober 132,50. 

Börsenstimmungsbild. Berlin, 1. Sept. 
Bei fast völliger Geschäftsstagnation wiesen die 
ersten offiziellen Notierungen der heutigen Börse 
meist nur geringe Veränderungen auf. Die Publikums- 
beteiligung war wieder minimal, so dass die Kurs- 
gestaltung bei grösseren Abweichungen meist eine 
Folge von Zutallorders war. Als stärker abge- 
schwächt fielen eigentlich nur Harpener Aktien mit 
einem Rückgang um 2 Prozent aui. Auch Deutsche 
Erdöl eröfineten J4 Prozent niedriger. Auch fest- 
verzinsliche Werte wurden ziemlich freundlich no- 
tiert. Die Ausführungen Dr. Lipperts betreffend der 
Zinssenkung der Gemeindeschulden fand vorwiegend 
günstige Beurteilung. Deutsche Anleihen, speziell 
div Neubesitzanleihen, waren eher gelragt. Späte 
Reichsschuldbuchiorderungen wurden mit 7975 Pro- 
zent genannt. Am Geldmarkt war die Situatlon noch 
wenig verändert. Wechselmaterial war weiter etwas 
angeboten, doch konnte man auf der anderen Seite 
anch schon eine Zunahme der Nachirage bemerken. 
Soweit im Verlaufe für Aktien Kurse zustande kamen, 
lagen diese bis zu 1⁄4 Prozent über Anfang. 


Effektenkurse. 
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Zürich 


9. 31. 
Fr. Krupp , Ilse Bergbau — — 
Mitteldt. Stahl Ilse Gen. — 
V. Stahlw. d. Anl Gebr. Jungh. 30.00| 28. 
Accumulator Kali Chemie zer > 
Allg. Kunste. Kali Asch. — = 
Allg.Elekt.-Gs. Kleckner-W. 53.50] 54. 
Aschaffb. Zet. Kokswerke 67.00 68. 
Bayer. Motor, Leopold Grube“ — — 
Bemberg Lebhmeyer 213.000 — 
Borger ; Laurshütte 1575| ~ 
BL. Barlar. Ind, Mannesmann |, 55.50 55. 
Braunk. u. Brk. Mansf. Bertzb. 24.50 23. 
Bekula Masch.-Untn. | 38.75) 39. 
Bl. Masch.-Baa a) — 
Bremer Wollk Pa — 
Buderus Eisen 148.50 149.50 
Charl. Wasser 29.25 29.75 
Chem. Hoyden 33.500 412 
Contin, rei > 
Contin. Livol. 196.50] 197.87 
Daimlor-Bens 81.50| 84.5 
Disch.-Atlant, 78.25 79.37 
Dr.Con.-Gs.-D. 76.50 77.25 
Dr. Erdöl-Ges. Rütgerswerke | 50.00) ‚50.00 
Dt. Kabelw 2 .50 Salzdetfurth 158.25 160.50 
Di. Linol.-Wk. | — | 42:00 | Schl. Bbg. v. Z.. — | — 
Dt. Tel. u. Kebs | — - Schl. EI. u. C. B.! TL 89.50 
Dt.Eisenh nA. — | 39.50 | Schub. a. Seis, 168.25 170.00 
Dortm. Union | — |193.50 | Schuck. u. Co. 83.00 „94-25 
Eintr. Br. 151.00 — Schulth. Pats. | 101.12] 162.50 
Eintr. Braunk.]| — — Siom. u. Halske 142.25 143.37 
Eisenb. Verk. — 73.00 | Svenska u. 5 
El. Lief.-Ges. — 78.00 | Thäring. Gas — Er 
El. W. Scbles. | = | — | Tiets, Leonb. | 11.62) 11.75 
El. Licbt a. Ke. | 95.00 — Ver. Stable. 32.28 33.25 
Engelhardt Br. _ | — Vogel Draht — | 48.50 
1. G. Farben 120 90 121.25 Zeiler. Verein | — | — 
Feldmüble 24.75 56.00 | do. Waldhof | 35,25) 36.00 
Felten u. Guill. | 44 43.25 | Bk. el. Worke 61.00 
Gelsenk. Bg». 51.50 Br. f. Brauind. £ 
Gesfürel 77.20 | Reichsbenk 148.25 
Goldschmidt 4200 | Allg. L. a. Kr. 75.25 
Bbg Ei. 101,50 | Dr. Reiche.-V. 9912 
Cu 55 Hamb.-Am.-P. Z 
Harpon. Bgw. 88.50 20.87 
Hoosch — 
Holzmano 13.50 


Hotelbete.-Ges 


Tendens: behauptet. 


Amtliche Devisenkurse 


31. 8. | 3.8.1 30. 8. 30,8 
Geld Brief} Geld ! Brief 
— = =— = 1244686 | 2.492] 2.488 | 2.492 
e 
New York nm 2947 2.957 | ‚2.963 
= p =m m = 1168.88 | 169.32] 169.03 | 169.37 
ar — m —— —— 58.52 58. 58.56 58. 
— —¾ — —- — — — — — 

m eher 81.72 | 81,88) 81. 81.88 
Helsiagfors == == =— 11 5926 5.934 | 5.946 
an |En] ma Bk] g 

win nn 305 
—.— = a] e | 1s 

onhagea == m= == == p= 69 5981 . 4 

383 en = 12.73 12.71 | 12.73 
Oslo — == me me mo m —— 16713 | 67.27| 67.53 | 67.67 
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Säntl, Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Die hentige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich .Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
Unterhaltung und Feuilleton: Ewald Sadowski, Für den 
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den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopl. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. ae. Drukarnia , 
i wydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 9- 
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3 a À 
Ser en Hein und Belt © 


+> Wojener Tageblatt 


in allen Steinarten empfiehlt 


billigst 


Joh. Quedenfeld 


inh.: A. Quedenield 


Poznan-Wilda, ul. Traugutta 21 


Werkplatz: ulica NrzyZoma 17 
Straßenbahnlinie 4 und 8. 
“Große Auswahl in fertigen Denkmälern 


Fenster-u. Garten- 


Roh- und Draht- Glas 


Ornam.-u. Farben- 


Schaufenster-Scheiben, Fenster- Kitt usw. 
Engros- und Detail- Verkauf 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła . 


Poznan, Małe Garbary 7a. 


Rillergüter und 


Telefon 28-68. 


Land wic iſchaften 


in jeder Größe zu verkaufen. Anfragen an Ober- 


amtmann Bardt, ehem. Poſener, in Ketichdorf 


a. Ka bach 


in Schleſien. 


Kyffhäuser - Technikum 
Bad Frankenhausen (Kyfth.) 
Für Ingenieure und Werkmeister. - Masehinenhau. EleKironsennik 
intomobilheu, landmasehinenbau. Luftlahrzsn"hau. Frogramme Irei. 
i atz. 


Neuanlagen u. 


enge Beſte Ausführung. 


DD || „Axela-Cröme“ 


Eigener E 


Sommerſproſſen, in solider Ausfüh- 
E di rung zu zeitentspre- 
„ . chenden“ Free. Mlapier- Unterricht 
empfehle 0 VAL brand, x Waldemar . A i Gio i ski 
Gifiweizen. fee Flede W h nni oorwin 
Gaspatronen è m AR, nn Waltemar Günther Poznań, Wały Zygmunta Augusta 2, 
ma t befeitig ` 
Droserja Warszawska runter Swarzędz z r 
Poznan, ul- 27 Grudnia 11 9 Garantie ul. Wrzesińska 1. Inſtallationsarbeiten 
Tel. 20-74. A Apotheker Gas- und Waſſerleitungen 


K. Weigert, Poznan I. 


Reparaturen 
— Solide Preife. 


- Plac Sapieżyński 2, Telefon 3594. 
2 Maultiere und zwar: Bauen : 
bis 8 Jahre alt, möglichſt T Doje 1.— 2 
ſtarke Exemplare, Taen Rokietnica. Sonntag, 2 Uhr: Jugendſtunde. 3 
2 8 11 „3.50 „ Kirchliche Nachrichten Bong. n Sonntag: Jugendtag in Ro- 
oni dazu „Axela“⸗Seife R ſenhagen (Trjebaw—Rosnowio). Abfahrt um 8,15 Uhr, 
für die Evangelischen Poſens Rückkehr um 20,53 Uhr. Dienstag, 8 Uhr: Bibelſtunde. 


Bandmaß nicht größer 1 Stück 1.— 21 12 9 8 


Freitag, 7½ Uhr: Volkstänze und Spiele. 


Sonntag, 5½ Uhr: Jugendbund⸗ 


Freitag, abends 


edermann herzlich eingeladen. 
111/3 


Uhr: Kinder: 


Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibel: und Gebet⸗ 


als Mtre, möglichſt NN Y Kirchenkollette für die evangeliſche Taubſtummenfürſorge. Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtus⸗ 
Schecken od. Schimmel, Kreuztirche. Sonntag, 3. 9., vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 7200 1 een 1525 Eoangeltiation 
höchſtens 6 Jahre alt, x fü 2 ust Ditar Helene, g e bii 7 Uhr: Vibdelbeſprechung i 
. Petritirche (Evang. Unitätsgemeinde). onntag, e i be 
1 ause el 7 ; U 10 . Uhr, fällt der Gottes dient Ahi- 11½ Uhr: Rinder Friedenskapelle der Bapti 8 Sonntag, 3. 9 
Poznan, ul. Nowa 7 gottesbienft “er 18 5 r: Predigt. Schönknecht. 
í gottesdienſt. 


Fernſprecher 16-38. 
Gegr. 1869. 


Trin.), 3. 9., vorm. 


Szene sm Parbo; Hein. 11½ Uhr: Beichte und Abend 
. 4 . s 


Stute bevorzugt, 


St. Paulitirche. Sonntag (12. n. 


10 Uhr: Gottesdienſt. ſtunde. 


mög⸗ à 


Micijzews: nachm. 3 Uhr: Predigt. 
RNawitſch: vorm. 10 Uhr: Predigt und Abendmahl. 


Schönknecht. 
Nachm. 


N 8 mahl. Derſelbe. 113/4 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. Gun 
s e . | een aarigi us 
z . Hert. t. Amtswoche: derſelbe. i achrichten au 1 
r . ¼ . Madriden as er Meiemongen, 
ö „ ; è ; dienſt. Hammer. ontag, 4. 9., vorm. r: Vorſtands⸗ ehen .. 6 g. 3. 9., vorm. ½ ri 
Kleinwächter Geſchſt. dieſer Zeitung. a Khung der Frauenhilfe. z Gottesdienſt. Brummad, 10 Uhr: Kinder ottesbienft, 
Mützen p : 3 
7 K y A, Morasko. Sonntag, 3. 9., vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Wreſchen. Sonntag, 3. 9., Gottesdienſt. Lehmann. 
das gut kochen kan erteilt Rat und Hilfe Sweater Hammer. Schwerſenz. Sonntag, 3. 9., 9 Uhr: Leſegottesdienſt 
5 8 5 op aAA Chriſtuskirche. Sonntag, 3, 9., vorm. 10 Uhr: Gottes- | 10 Uhr: Kindergottesdienſt. Freitag, 8. 9., 8 Mhr: Bibel: 
ſucht. Polniſche Sprach⸗ Ul. Romana Szymańskiego 2 Strümpfe dienſt. Brauer. 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Donnerstag, 7. 9., | ftunde. 
Jenntniſſe erwünſcht. An- I. Treppe links Junge p 4 Uhr: Anmeldung der Konfirmanden im Gemeindefaal und Koſtſchin. Sonntag, 3. 9., 10% Uhr: Leſegottesdienſt 
eboten Zeugnis⸗Abſchrift . y 22 tiehl Konfirmandenunterricht. Donnerstag, 7. 9, 61/4. Uhr: Montag, 7½ Uhr: Kirchenchor. Donnerstag, 3 Uhr N 
9 Zeugnis⸗Abſchriften (früher Wienerstraße empfiehlt Bibelſtunde im Gemeindesaal. Frauenhilfe. 5 Uhr: Bibelſtunde. 8 Uhr: Jugendſtunde 
und Bild beifügen. in Poznan im Zentrum i zu sehr bill. Preisen. St. Matthäikirche. Sonntag, 3. 9., 9 Uhr: Gottesdienft. Pakoswalde. Sonntag, 3. 9., vorm. 8 Uhr: Haupt 
Frau Herfa Koerpel, 7 Brauer. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Vitar Wiegert. Mon⸗ W (Girchenkollekte zum Beſten der Taubſtummen 
Szamotuly 2. Haus v. Pl. Sw. Krzyski Suppenhühner L Szła cz nski tag, 4½ Uhr: Mitgliederverſammlung der Frauenhilfe. tforge.) 
n früher Petriplatz $ pczy , Dienstag, 6 Uhr: Bibelſtunde. 8 Uhr: Kirchenchor. Frei⸗ Görchen. Sonntag, 3. 9., vorm. 10 Uhr: Hauptgottes 
wis — I neuen Sauerkohl Poznan, Stary Rynek 99 tag, 8 1. Wochengottesdienſt. Brummack. Wochentags | dienſt. 11 Uhr: Kindergottesdienſt 
Man, Py nyne a 7½ Uhr Morgenandacht i 17 Soctelſtein. Sonnta Uhr: i tenſt 
a i É 2 ` f hi É g, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
Billigst} Billigst! Albert Stephan fett geräucherte Saſſen eim. Sonntag, 1/310 Uhr: Kindergottesdienſt. Straltowo. Sonntag, vorm. 10 Bu: Leſegottesdienſt 
Uspulon Saatheize Poznan Flundern Bücklinge 0 uyt: Lettesdient. Brumma. Donnerstag, 7 Uhr: 2 105 5 8 k Rn En seem: 
i cy 7 b: n ugen unde, “ ts me e n 2 . 
Geimis À IEA Pótwiejska 10 empfiehlt Kaufe jeden Poſlen Kapelle het Guus . Sonntag, vorm. 10 Uhr: evang, ne et. im a Sfartgarton ar Tufe 
x — s ig pe H 1 A Got a en.⸗Sup. D. 3 k ü 5 i affeepauſe ujw.). ntrit 
B1 2 TAR 1 Vasen. 1. Treppe Joset Glowinski 2. “Cosa gulas, Kleche (Ogredowah. Sonntag, 3. 9., vorm. Wee eee nt Menoplerung 529 Kirche. 5 
AURTEND 9 Privatgesehätt IH Poznan ul. Gwarna 13 10 Uhr: Gottesdienſt. 9, Uhr in Gnejen: Predigtgottes⸗ Kuſchlin. Sonntag, 3. 9., 10 Uhr: Gottesdienſt. Kein 
und alle anderen I Der: W580 dienſt mit Abendmahl. Danach Gemeindeverſammlung. Dr. | Kindergottesdienſt. 
Beiz mittel Uhren, Gold- und Slider waren Hoffmann. Dienstag, Beginn des kirchlichen Religions: | Namitlh. Sonntag, 3. 9., 10 uhr: Gottesdienſt. 
Í erhalt sie billi (Trauringe), Standuhren N unterrihts. 3 Uhr: für die jüngeren Kinder; 4 Uhr: für | Franke. 11¼ Uhr: Kindergottesdienſt. 19 ¼ Uhr: Aus, 
erhalten Sie billigst $ | '- "gar t Pianiſtin zu Tagespreiſen. die älteren Kindet. Donnerstag, 3½ Uhr: Frauenverein | flug des Vereins junger Männer. Montag, abends 8 Uhr: 
in der 55 Wädteruhren | N 125 N (Miſſionsſtunde). Kirchenchor im 2. Pfarrhauſe. Dienstag, abends 8 Ühr: 
und paſſende Geſchenkarti⸗]Abſolventin der Münche⸗ Sieradzki, Fraustadt Evang. Verein junger Männer. Sonntag: Jugendtag in | Bibelſtunde in der Sakriſtel. Mittwoh, abends 8 Uhr: 


DrogerjaWarszawska 


Poznad, ul. 27 Gruduia 11 
Tel. 20-74. 


Verein junger Mädchen. Donnerstag, abends 8 Uhr: Sing: 
abend in der Sakriſtei. 

Landeslirchliche Gemeinſchaft Rawitſch. 
Sonntag, 3. 9., Abendandacht. Mittwoch, 6. 9., Mitglieder 
ſtunde. Donnerstag, 7. 9., 8½½ Uhr: Jugendſtunde. 


ner Akademie der Ton⸗ 

kunſt gibt Muſikſtunden. 

Wierzbiecice 14, W. 2. 
Tel. 74-25, 


Kleine A 


fel. Optiſche Waren (Brillen) 


Roſenhagen. Vorm. 10 Uhr: TE anean in Stenſchewo. 
jehrpreiswert unt.Garantie 


Abfahrt 8,15 Uhr Richtung Wollſtein. Mittwoch, 6 Uhr: Jungs 
volk. 8 Uhr; Singen 1/29 Uhr: Bibelbeſprechung. Don⸗ 
nerstag, 6 Uhr: Jungſchar. 8 Uhr: Poſaunenblaſen. Sonn- 
abend, 4 Uhr: Turnen auf dem Platze. 


zur Zeit Leszno, 
Dworcowa 21. Tel. 42. 
Wohnung im Hotel Foest. 


— 


Eine Anzeige höchſtens so Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Aber ſchriſtswort (fett) 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort- 10 
Offertengebühr für diffrierte Anzeigen 50 


Verkäufe | 


b } 


Möbel 
Bracia- Pohl 
Jezuicka 1 

eigener Fabrikation, 
befte, billigſte. 


— — 


Bäjche-Stoffe 


A 


Leinen — Mada⸗ 
polam — Nanſuk — 
Batiſte — Sephir — 
Seiden⸗Popeline, — 
Wäſche Flanell, 
Schürzenſtoffe und 
Einſchütte, empfiehlt 
in allen Breiten und 
Qualitäten in großer 

Aus wahl 


J. Schubert 


vorm. Weber, 

Leinenhaus und 

Wäſchefabrik. 
ulica Wrocławska 3. 


Beſonders günſtige 
Einkäufe ſowie der 
große Umſatz mei⸗ 
nes Geſchäfts bei 
geringen Speſen 
ermöglichen es 
mir mein in nur 
anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich ſortiertes 
Lager zu ſtaunend 
billigen Preiſen 
abzugeben. 
Garantierte Bett⸗ 
einſchütte in allen 
Breiten u. Farben 
ſtets in rieſen⸗ 
großer Auswahl auf 
Lager. 
Steppdecken auf 
Watte, Wolle und 
Daunenfüllung in 
allen Qualitäten 
aus Satin und 
Seide eigener Far 
brikation ſtets auf 


DL) 


Gebrauchte Möbel 

komplett und einzelne 

Stücke kauft u. verkauft 

gelegentlich 

Nowy Dom Komiſowy, 
Woźna 16 


Baubeſchläge 
für Türen u. Fenſter, 
Armaturen 
für Kachelöfen und 
Kochherde, Spezialität: 
Schiebetürbeſchläge 
liefert Engros⸗Detail 
Spezialgeschäft 
Hurt Polski, Poznań 
Wroclawfſka 9. Tel. 1581. 


Damenhüte 
und Mützen, Herbſt⸗Neu⸗ 
heiten billigſt bei Lewicka, 
Wielka 8 und Jezyce, 
Kraszewskiego 17, Ein⸗ 
gang Szamarzewskiego. 


Gummiſtrümpfe 
für Krampfadern 
bejte Marken 
in großer Auswahl 
empfiehlt 
Centrala Sanitarna 
T. Korytowski, Poznan 
Wodna 27 Tel. 5111 


Möbel 
in erſtklaſſiger Ausführung, 
poliert und lackgeſchliffen, 
Stilmöbel aller Art, ſpeziell 
Chippendale mit Rohrge⸗ 
flecht, Reparaturen ſolide 
und billig. 
Kunsttischlerei 

Patr. Jackowskiego 15. 


Wir find Kaſſekäufer für 

Mohn u. alle Saaten 

Auerbach & Co., Breslau 5 
(früher Poſen 


Haupt- 
Treibriemen 
ausla Kamelhaar 
für 
Dampfdreschsätze 
äußerst billigst bei 


Moldemar Günter 

Landw. Masehinen-Bedaris- 

artikel — Oele und Fette. 
Poznań. 


Sew Mieliyhsklego 6- 
Tel. 5228. 


Sämtliche — G. Dill 3 . 
ame u reu e 
Kaufgesuche Sadd fader en Hühneraugen- Pocztowa | Zimmer. Offerten erbeten 
ausgeführt i Pflaster, Drowa‘ }| Reparaturen unter 5989 an die Ge 
Damenfahrrad W Aer RA f ; von ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
1 een gen DiE at: Dachdeckermeiſter hilft Ihnen über alles hinweg. Uhren 
5988 an die Geſchäftsſtelle uch e Schachtel nur 93 gr 111 1 großes 
e Arche! peogerja Warszawska |} Goldwaren Frontzimmer und 
Suche dſeſtauracſa ee N Kaufe Gold und Silber 1 kleineres 
— . ̃ ˙ idee E Bent 
bis 90 am Keisfläce, 7 Spezialität am Sonn-] Wanzenausgaſung Teppiche Im ruhiger Gegend im 
bis 10 Atmoſph. Offerten abend dem 2. d. Mts. | einzige wirkſame Me⸗ Kelims repariert eEinfamilienhauſe ab 
unter X. 102 an Bud | Rebhühner in Sahne, thode, töte Ratten uſw ý ſofort zu vermieten. 
handlg. Bernhardt, Bo- Gebratene Gänſe und Amicus, Poznan, Rye Tabernacki Zaciſze 8 


net Lazarſki 4, Wohng. 4 ! Pocztowa 31a, I Stock. Nähe Theaterbrücke. 
—— — — — 


Gut möbliertes 
Vorderzimmer 
mit ſeparatem Eingang 
per ſofort zu vermieten. 

Plac Dziatowy 10, 
Wohnung 10, III. Etg. 


Unterricht 


janowo, pow. Rawicz. Enten. Mäßige Preiſe. 


Mi MT 
Wir drucken: 


Famltien-, Geschäfts- u. Werbe-Drucksachen 


In. geschmackvoller, moderner Ausführung, Sir Werne 
Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft, Jezyce 


Handel, tndustrie und Gewerbe. 

Plakate. elin- und mehrfarbig. Slider und 

Prospekte In Stein- und Offset-Druck 
Herstellung von Faltschachteln u. Packungen aller Art. 


CONCORDIA Sp.Akc. 


DRUKARNIA I WYDAWNICTWO 
Zwierzyniecka 6 Poznan Telet. 6105, 6275 


Szamarzewſkiego 19 a, 
Wohnung 17. 


Sanitätsartikel Bruno Sass 


„KELLV“ 


lavier 


Möbl. Zimmer 


unter Fabrikpreiſen. mana . 
kaufen gelacht. rz Soße, dee ep 
. pr gege über der Hauptpoſt skiego 1. Suche vom 1. Oktober ein Qualität. 
an b. Geichfi.d. Big. „ sre arare irer semene me mee A= N Hof l., I. Tr. fold. möbliertes Konkurrenzlose Preise. 

; Besucht Feinfte Ausführung von Zimmer Szczepański i Syn 
KIERMASZ Goldwaren. Reparaturen. in der Oberſtadt. Offerten] ulica Wielka {i 
Yersehledenes — || Eigene Werkitatt. Kein La- |u. 5996 a. d. Geſchäftsſt. Telefon Nr. 30-07. 
s Stary Rynek 36 2 


den, daher billigſte Preiſe. 
— — 


(neben Blawat). Benj. deutſcher Beamter, 
Nr Bürſten ; Damen- und finderlos, ſucht leeres evtl. MM Stell h 
binſelfabrit. Seileren || Tausende Artikel Si AAA G Stellengesuche 
halb umsonst! || Herren-Schuhe |"Öhliertes 
e | Simo . on Cool: Wieſ 
Detailgeſchäft, Am beſten u. billiaſten Orthopädische Schuhe | iep. Eingang) ab 1. Ott. vgl. rin 


Off. unter 5995 an die|31 Jahre, perfett im Fach, 
wünſcht ſich zum 1. Sep⸗ 


Pocztoma 16. nach Maß sowie 


reinigt und färbt 


— — — A kreuzſaitig, ſofort 


sämtliche Reparaturen. 


Geſchäftsſtelle dieſer Zto. 
—— me ve —ä—ä— — —— — 


á 2 m die älteſte Färbete und ps x 8 ===» i tober evtl, ſpäter zu ver- 
Stukiliinel Deutſch⸗polniſche Chemiſche Waſchanſtalt Mäßige Preise!“ Großes und Kleines ändern. übernehme auch 
utzflüge . Ueberſetzungen in der Provinz L. Kerger! E. LANGE möbliertes Hofalſſicht od. dergleichen. 
zu ver- werden gut und ſchnell] Wagrowiec, ul. Kla- ; Zimmer Frdl. Offerten erbitte unt. 

i Schuhmachermeister 


kaufen. erledigt. Anfragen unter 


ſztorna 32 


Abnahme u 


Szamarzewſkiego 12 W.3 5771 a. d. Geſchſt. d. Ztg.] Lieferung per Poſt. 


Poznań, Wolnica 7, I. 


ja vermieten 


i 5985 an die Gefchäjtsit. 
Sniadeckich 9, Bohn. 13. 


dieſer Zeitung. 


ch 
19 Jahre, deutſch und 
polniſch ſprechend, kinder⸗ 
lieb, ſucht Stellung als 
Stuben⸗ od. Hausmäd⸗ 
chen. Off. unter 5972 an 
die Geſchſt d. Zeitung 


— —— — a = 
Bedienungsſtelle 
für den ganzen Tag oder 
einige Stunden geſucht. 
Offerten unter 5980 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 

Zeitung. 


d Offene Stellen 


Deutſche Erzieherin 
zu 3 Knaben von 6, 4 und 
2 Jahren, auswärts, freie 
Verpflegung, 40 zu monatl., 
nach einem Jahre 120 zi 
Gratifikation, geſucht. Po⸗ 
zuan, Male Garbary 8, W. 8. 


————ů— —U—r—ᷣ—év——— 
Suche Reinemachefran 
jeden Freitag, Frühſtück, 
Mittageſſen, 2,50. 
Wyſpianſkiego 2, 
Wohnung 5. 


Kinderſräul ein 
25 bis 30 jährig, zu zwei 
Kindern im Alter von 
3 u. 5 Jahren nach Klein- 
polen geſucht. Off. unter 
5977 an die Geſchäftsſt 
dieſer Zeitung erbeten. 


| 


Beſſeres, ſolides 
Mädel 
30 Jahre, ſucht netten 
charakterfeſten Mann zur 
Gründung ein. Exiſt., even⸗ 
tuell Einheirat geſtattet 
Gute Ausſteuer u. Erſpar 
niſſe vorhanden. Frdl. Off, 
unter 5986 an die Ge 
ſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 
—— j — —ů — —— 


Netter jung. Mann, Erb 
einer 86 Morg., gr. Landw. 
ſucht hübſch., jung. Mäde 
mit Verm. zwecks ſpäterer 

Heirat 
kennenzulernen. Off. mit 
Bild u. Ang. d. Berm. unt. 
5991 a. d. Geſchſt. d. Ztg 


Behördl. genehmigte 
Ehevermittelung, 
Fr. J. Wagner, 

Pomat, skrytka poczt. 199 

Kein Vorſchuß. 


r 4 


